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Die Reichsregieruug und die -
Lünöerregierungen

Aus Berlin wird berichtet :
Unter dem Vorsitz des Reichskanzlers fand am Montag nach¬

mittag in der Reichskanzlei eine eingebende Aussprache der Mit¬
glieder der Reichsregierung mit den in Berlin anwesenden Staats -
Und Ministerpräsidenten der deutschen Länder über eine Anzahl der
bedeutendsten schwebenden politischen Probleme statt . Es herrschte
Uebereinstimmung darüber ? die eben beginnenden Beratungen des
Reichsrates über das Reichsschulgesetz, die Besoldungsresorm und
das Liquidationsschädengesetz allseitig so zu fördern , daß die ent¬
sprechenden Beratungen des Reichstages , wie beabsichtigt, am 17 .ds . Mts . beginnen können . Die weitere Beratung mit den Vertre¬
tern der Länder führte zu einer grundsätzlichen Erörterung der
staatsrechtlichen Verhältnisie zwischen Reich und Ländern . Ange-
mhts der grasten und geradezu ausschlaggebenden Bedeutung dieses
Problems wurde eine Sondersitzung von Vertretern der Reichs¬
und Länderregierungen in Aussicht genommen. Die Beratungen
auf dieser Sondertagung sollen durch Referate und Korreferate
ausgefüllt werden.

In Ergänzung zu dem Bericht erfährt der Berliner Lokalan-
seiger, dast die Jnaussichtnabme einer Sondersitzung von Vertretern
der Reichs- und Länderregierungen mit besonderer Rücksicht auf
die Besoldungsreform erfolgt sei . Eine Neugestaltung der Bezie¬
hungen zwischen Reich und Ländern sei in mancherlei Gestalt denk¬
bar . Sie könne durch eine Verfassungsänderung oder aber durch
eine Aenderung des Finanzausgleichs vorgenommen werden . Was
die Besoldungsreform betrifft , so vertreten nach wie vor die Län¬
der den Standpunkt , dast sie bei der Durchführung der Reform vom
Reiche unterstützt werden mühten . In der Besprechung soll sich die
allgemeine Ueberzeugung ergeben haben , dast den Ländern noch
irgendwie geholfen werden müsse . Hinsichtlich des Steuerverein¬
heitlichungsgesetzes wird im Lokalanzeiger bemerkt, dast es voraus -
bchtlich „nicht so rasch werde erledigt werden können . Gegen das
Gesetz lägen vor allem schwere grundsätzliche Bedenken der süddeut¬
schen Länder vor . Nach dem Berliner Tageblatt kommen diese Be¬
denken von bayerischer Seite .) Das Liquidationsschädengesetz hin¬
gegen dürfte im Reichsrat wahrscheinlich eine grohe Mehrheit auf
dem Boden der Regierungsvorlage finden .

Reibungen im schwarz-MauenMock
. Stuttgart , 3. Okt . KEig . Meldung .) Die antirepublikanische
Propaganda der Deutschnationale» und ihre Sabotage der deut-
chen Mitarbeit im Völkerbund löst im Zentrum , insbesondere in
seinem zur Arbeiterschaft gehörenden Flügel , immer größeren
Widerspruch aus . Das zeigt sich in einem Artikel der schwäbischen
Arbeiterzeitung, des Organs des Landtagsabgeordneten der katbo -
" schen Arbeiter und Arbeiterinnen Württembergs , als dessen Ver-
brsser man den Reichstagsabgcordneten Andre anzusvrechen hat .^ er Artikel trägt die ironische llebcrschrift „Unsere Deutschnatio-
s'ulen Freunde " und verweist in der Einleitung darauf , daß, als vor
brei Jahren die jetzige württembergische Regierung unter Bazilles
Leitung ins Leben trat , die Regierungsparteien unter sich verein¬
bart hätten , polemische Ausfälle und persönliche Angriffe so weit
sble möglich zu unterlassen . Wir , sagt Andre , haben uns daran ge¬
aalten . Dann fährt er fort :

„Wer allerdings in den letzten Tagen und Wochen die dcutsch-"ationale oder bauernbllndlerische Presse in Württemberg gelesen
bat , der muhte zu der Auffassung kommen , daß die Deutschnationa-
, " weder in Württemberg noch im Reiche besonderen Wert darauf
Men , mit den anderen Koalitionsparteien weiter zusammenarbei-
M zu können. Ganz abgesehen davon , daß der Außenminister Dr .
^ lresemann in Genf dieser Presse nichts hat recht machen können ,Mrde die ganze auf eine friedliche Entwicklung eingestellte deutscheAußenpolitik weitgehendst abgelebnt .

"
. Das wird mit zahlreichen Zitaten aus der deutschen Presse bc-
- St . Die Zentrumsparteileitung wird im Verein mit der Fraktion

V.J brüfen haben , ob die Deutschnationale Partei , die so offenkundig
rechtsradikalen Organisationen als Träger der monarchistischen

. . ' aatssorm begünstigt , für sie noch koalitions - oder bündnisfähig
u> sofern dieser Zustand andauern sollte.
b Aus diesen Aeußerungen spricht ja ein ziemliches Maß von
o,bulitionsverdrossenheit, die man nach allem , was vorgefallen ist,bt verstehen kann.

An süddeutsche Fronde gegen
das Reich ?

^ Stuttgart , 3. Okt . (Eig . Meldung .) Die Ministerpräsidenten
lein von Bayern nud Dr . Trunk von Baden waren in den
g ^

?Ku Tagen in Stuttgart , wo unter dem Vorsitz des württember -
^ Ken Staatspräsidenten Bazille und unter Hinzuziehung der
^ jbuuzminister der drei Länder über die Frage der Steuerverein -
!aEichung verhandelt worden ist. Ob es dabei zu einer gcmein-

ulM Stellungnahme gekommen ist, wird nicht mitgeteilt .
! zjes weiteren sollen die Beratungen sich auch mit der finan -
! 1)0^

Auswirkung der Besoldungsregelung auf die Länder befaßt
! et

en - ® ’c Bedenken hiergegen waren , wie cs heißt , so stark , daß
^ ogen wurde , ob nicht ein Vorstost gegen die Reichsregierung^ rnommen werden sollte .
xn

® crtn ^ diese Meldung bestätigt , würde man das inter -
Schauspiel erleben , daß die süddeutschen Regierungen , von

Se « -
" ° *s ausgesprochene Rechtsregierungen anzufeben sind,

die von ihren eigenen Parteifreunden geleitete Reichsregie-
8 Su Felde ziehen.

politische Verhaftungen ut Lernbei
'*• L) kt . In Lemberg sind gestern unter Mitg

»Lager PPuDmowski gegründeten nationalistischen Organisat
dn ttr} ?cs großen Volens " Verhaftungen voraenommen trmri
•»■vQCtPr v . • uvuiMuvvtvH »v
da festen -r trotzen Polens " Verhaftungen v . .
fältin ins ? * n,

.uri ,e , daß die Festgenommcnen eine annonyme Fl
Wurf

’
oem " c *ncr Reihe von Pilsudski- treuen Offizieren der 3

v 'elfcilti » ? ^ Ed , General Zagorski umgebracht zu haben ,
'

Lewbern ^ t verbreitet haben . Die Verhaftungen haben
Angehjiri ^ oßes Aufsehen erregt , zumal es sich fast durchwegder gebildeteten Stände handelt .

Für den deutschen Einheitsstaat
Im Anschluß an die Kundgebung der führenden deutschen

Oberbürgermeister auf der Magdeburger Städtetagung für den
Einheitsstaat , bat jetzt der deutsche Städtetag mehrere Staatsrechts¬
lehrer beauftragt , darüber Vorschläge zu machen , in welcher Weise
die Verwaltung der öffentlichen Körperschaften im Sinne des Ein¬
heitsstaates umgestaltet werden kann.

Arbeitsgemeinschaft Zentrum- Bayerische
Volkspartei

Die Verhandlungen zwischen Zentrum und Bayerischer Volks¬
partei , die am Samstag in Berlin stattfanden , haben laut Vossi-
scher Zeitung grundsätzlich zu einer Verständigung geführt auf der
Grundlage , die Reichskanzler Dr . Marx vorschlug . Darnach soll
eine Arbeitsgemeinschaft gebildet werden, die im Reichstag keinen
Verlust an Sitzen in den Ausschüssen mit sich bringt , also eine Ar¬
beitsgemeinschaft auf der Grundlage selbständiger Fraktionen .

Oie Internationale im Gefängnis
Paris . 4 . Okt . (Funkdienst.) Der vom Marineministerium

nach Toulon entsandte Beamte zur Erklärung der Zwischenfälle
im dorrrven Militärgefängnis wurde bei seinem Erscheinen von
den Gefangenen mit dem Gesang der Internationale begrüßt.
Daraufhin wurden 78 neue Verhaftungen vorgenommen und die
Verhafteten in ein Fort geführt .

Wenn Diktatoren reisen
Paris , 4 . Okt . ( Funkdienst.) Wie das Oeuvre meldet , soll die

Reise des Königs von Spanien und des Diktators Primo de Rivera
in M, -" .kko dadurch gesichert werden, daß in sämtlichen Orten ,
die berührt werden, die Scheiks vorher verhaftet und ins Gefäng¬
nis eingeliefert werden, um für die Sicherheit der Reisenden zu
haften .

Kornrnunistenrazien in Paris
Paris , 3 . Okt . Die Polizei hat in verschiedenen Stadtteilen ,

namentlich in den Hochburgen des Kommunismus Razzien durch¬
führen lassen . Siebenhundert Personen wurden angebalten und
davon 118 Leute zwangsgestellt.

Russische politische Justiz
In Leningrad sind abermals vier Monarchisten hingcrichtet

worden , nachdem das Präsidium des Zentralerekutivfommitees der
Sowjetunion ein Gnadengesuch abgelehnt batte .

Mlitärrevotte in Meriko ?
London, 3 . Okt . Reuter berichtet aus Mexiko : Gestern abend

revoltierten 100 Mann der hiesigen Garnison und verließen die
Hauptstadt , vermutlich, um die von Gegnern der Regierung betrie¬
bene Campagne gegen die Wiederwahl des früheren Präsidenten
Obregon zu unterstützen. Die beiden Führer dieser Campagne , die
Generäle Ernulto Eomes und Francisco Serrano , die selbst als
Prüsidentschaftskandidaien auftreten , sind seit Samstag verschwun¬
den . In verschiedenen Orten herrscht unter den Truppen eine ge¬
wisse Unruhe . Von maßgebenden Kkeisen wird jedoch erklärt , daß
die Lage bisher überall ruhig sei .

Mexiko , 3 . Okt . Der Stabschef des Präsidenten , General Al-
varer , bat sich zu der bereits gemeldeten Revolte der Garnison der
Hauptstadt geäußert . Er mißt dqr Revolte der drei Kompagnien
wenig Bedeutung bei und drückte sein volles Vertrauen in die Fä¬
higkeit der Regierung aus , die Situation zu beherrschten. Die Vor¬
gänge selbst haben sich in äußerster Ruhe abgespielt. Die Meuterer
die ungefähr den siebten Teil der Gesamtgarnison darstellten , mar¬
schierten um Mitternacht in voller Ordnung durch die Straßen und
verließen die Stadt . Wohin sie sich gewandt haben und warum sie
revoltierten , ist z . Zt . noch unbekannt . In der Nacht hörte man
Geschützdonner , der stellenweise Beunruhigung verursachte; es soll
sich jedoch berausgestellt haben , daß es sich um ein unbedeutendes
Nachtgefecht in der Nähe der Vororte gehandelt habe. Die Stadt
ist heute ruhig . Sie bat ibr gewöhnliches Aussehen.

Ae Gärung in Spanien
Komplott oder Polizeimache ?

Paris , 3 . Okt . Nach einer Havasmeldung aus Hendaye ver¬
lautet dort , daß in Spanien Ende letzter Woche 40 Verhaftungen
in anarchistischen Kreisen vorgenommen worden sind . Es soll sich
um die Entdeckung eines Komplottes gegen hochstehende .. Persön¬
lichkeiten handeln . Nach Paris Midi soll die ' in Madrid aufge¬
deckte Verschwörung die Idee gehabt haben , den Zusammentritt
der Nationalversammlung am 10 . Oktober zu vereiteln . Mehrere
Offiziere seien in die Angelegenheit verwickelt . Aufrührerische
Flugschriften und Bomben seien beschlagnahmt worden . Die Zen¬
sur sei verschärft.

Noticiero del Lunes bringt ein amtgliches Kommunique , das
besagt, Ministerpräsident Primo de Rivera ist bei seiner Ankunft
in Madrid davon in Kenntnis gesetzt worden , daß die Leitung der
Sicherheitspolizei ein revolutionäres Komplott aufgedeckt hat . Den
Verschwörern, die '

fast 200 Mann zählten , war es gelungen, , sich
reichlich mit Bomben und Explosivstoffen zu versehen, die aller
Wabrsechinlichkeit nach dazu bestimmt waren , Attentate herbeizufll-
ren und dadurch Unruhen hervorzurufen . Etliche Verschwörer sind
festaenommen, und ihr Material ist beschlagnahmt worden . Die
verschiedenartige Zusammensetzung der Elemente , die an dem
Komplott teilnahmen , verhinderte es, die Ziele der Verschwörer
auszuführen .

Die Regierung glaubt , daß es den Führev : der Bewegung nur
darauf ankam, ihren Anhängern gegenüber ihre Aktivität zu be¬
weisen. In ganz Spanien herrscht völlige Ruhe.

Die StellungnahmeSer basischen
Negierung )«m Reichsschulgeseh

Von einem Lehrer , der Parteigenosse ist, und die
Schulfragen seit einer Reihe von Jahren publizistisch
behandelt , wird uns zu den Beschlüssen des badischen
Kabinetts geschrieben :

Nach einer Reihe von Sitzungen des badischen Kabinetts in
der Frage des Reichsschulgesetzes ist nunmehr eine Einigung zwi¬
schen den Mitgliedern der Staatsregierung erfolgt , die im Interesse
nicht nur der badischen Schule, sondern auch der Schulgesetzgebung
des Reiches begrüßt werden muß. Man sagt vielleicht nicht zuviel,
wenn man über das Schulpolitische hinaus in dieser Einigung ein
allgemein-politisches Ergebnis von besonderem Wert sieht . Denn
dieses Einverständnis zwischen der Linken und dem Zentrum in der
ohne Zweifel sachlich und formal recht schwierigen Frage beweist
ebenso oder vielleicht noch mehr als die Einigung in Preußen , daß
auch in kulturpolitischen Fragen eine gemeinsame Plattform zu
finden ist — vorausgesetzt freilich, daß weder die Fanatiker von
der einen noch die von der anderen Seite glauben , sich gegenseitig
übers Ohr hauen zu können und dann zu einem „Kompromiß" kom¬
men, das eben kein „Zusammen -", sondern ein „Nebeneinander "
und praktisch ein „Gegeneinander " ist.

Es ist selbstverständlich, daß die Regelung der Reichsschulgesetz¬
gebung wie sie die badische Regierung wünscht und durch ibrä Ver¬
tretung im Reichsrat propagieren wird , weder dem- klerikalen, noch
dem liberalen , noch dem sozialistischen Schulprogramm entspricht.
Es bringt aber auch nicht eine unhaltbare und katastrophale , rein
mathematische (und verfassungsändernde !) Nebeneinandersetzung
der drei Schularten : Konfessionelle, simultane und weltliche Schule,
sondern hier wird der Versuch gemacht, dem grundsätzlichen Stand¬
punkt der Reichsverfassung, wie er im Artikel 146 Abs. 1 niederge¬
legt ist, das Recht und die Stellung zu geben, auf welche die Regel¬
schule der Reichsverfassung Anspruch hat .

Nach dem Willen der badischen Regierung soll der 8 2 des von
Keudell ' schen Entwurfes so abgeändert werden, daß klar und deut¬
lich der Vorrang der Gemeinschaftsschulen im künstigen Reichsschul -
gcsetz gewahrt ist. Damit ordnet sich die badische Regierung , die
aus Zentrum , Demokraten und Sozialdemokraten besteht, (wobei
das Zentrum zur Zeit die Mehrheit hat , was man besonders be¬
achten möge !) ein in die Reihe derer , die in erster Linie die Ein¬
heitlichkeit des gesamten deutschen Volksschulwesens erstreben.

Dabei darf nicht übersehen werden , daß Baden allerdings zu
diöier Einstellung bestimmte Voraussetzungen hat . Sie sind erstens
verfassungsrechtlicher und zweitens politischer Art . Die Reichsver¬
fassung bat in ihrem Artikel 174 bekanntlich bestimmt, daß die
Simultanschulländer besonders zu berücksichtigen seien . Herr von
Keudell glaubte , das durch ein schulvolitisches Moratorium von
8 Jahren genügend zu tun . Das ist nun schon an sich eine recht
äußerliche Art „besonderer Berücksichtigung " ; sie ist aber auch in
ihrer Art sehr ungenügend . Deshalb bat die badische Regierung
für eine Erhöhung dieser „Schonfrist" auf 12 Jahre plädiert : wohl
aus der Erkenntnis heraus , daß sich in diesen zwölf Jahren einiger¬
maßen übersehen läßt , was eigentlich praktisch bei der Reichsschul¬
gesetzgebung in den anderen Ländern berauskommt .

Wesentlicher aber ist das andere Moment : die große fchul-
politische Front für die Simultanschule in Baden . Sie umfaßt
alle Parteien mit Ausnahme des Zentrums (und der Kommunisten,
die aber in Baden gerade auf diesem Gebiete keine Bedeutung
haben) . Die besondere Sicherung , die deshalb für die badische
Schule gefordert wurde , besteht nun darin , daß bei der Umwand¬
lung einer Simultanschule in eine Bekenntnis - (oder weltliche)
Schule eine Dreiviertelmehrheit sämtlicher Eltern der Kinder er¬
forderlich ist . Es leuchtet ein , daß diese Bestimmung , wenn sie Gesetz
werden sollte , in hohem Maße geeignet wäre , die mit Recht von
allen Einsichtigen am meisten gefürchtete Zerschlagung und Atomi¬
sierung des Schulwesens zu verhüten ; vor allem in den Gemeinden,
die konfessionell gemischt sind, und das sind gerade in Baden eine
Anzahl auch von kleinen Städtchen und größeren Dörfern . Bei der
Einstellung der überwiegenden Mehrheit des badischen Volkes bis
weit in die Kreise der Katholiken hinein wird wobl nicht daran zu
denken sein , daß unter diesen Verhältnissen die bestehende einheit¬
liche Schule zertrümmert werden kann.

Ein weiterer Fortschritt besteht darin , daß . es auch eine Rück¬
umwandlung der Schule — also etwa einer Konfessionsschule in
eine simultane- — möglich sein soll , sobald die Eltern dafür sind.
Damit ist gewiß ein Ausgleich zwischen dem Elternrecht und dem
Stagtsrccht gefunden , wie überhaupt der Vorschlag der badischen
Regierung sich der preußischen Denkschrift anschließt , die ebenfalls
von dem Gedanken geleitet ist, daß die höheren Rechte des Staates
in der ganzen Frage eine entsprechende Berücksichtigung verdienen ;
denn eben der Staat ist die Vertretung des Volkswillens , also der
Gesamtheit oder mindestens einer großen Mehrheit , während die
Eltern einer einzelnen Schule doch im Grunde nur ein winziger
Teil des Ganzen sind.

Dagegen gebt in det Frage des Religionsunterrichts die Stel¬
lungnahme der bädischen Regierung in gewissem Sinne weit über
den v . Keudell 'schen Entwurf hinaus , indem sie den Religions¬
unterricht überhaupt von jeder staatlichen Beaufsichtigung und Ein¬
flußnahme befreit wissen will . Diese Frage wird man in Norddeutsch¬
land , wo seit langem der Religionsunterricht nicht eine Sache der
Kirche , sondern des Staates ist, nur schwer verstehen. Und doch
scheint für den, der die Verhältnisse in Baden kennt, diese Aus¬
lieferung des Religionsunterrichtes an die Kirchen diejenige Röde¬
lung zu sein , die gerade mit modernen Auffassungen eher zu be¬
gründen ist als die norddeutsche Einfügung dieses Unterrichtes in
den staatlichen Betrieb . In Baden gibt die Kirche die . Lehrpläne
für den Religionsunterricht , sie beaufsichtigt ihn , sie läßt ihn durÄ
Geistliche und Lehrer erteilen , wobei aber kein Lehrer zur Ertei -

'
lung gezwungen werden kann. Tatsache ist , daß Staat wie Kirche ,
Lehrer und Geistliche mit dieser Regelung zufrieden sind. Mne
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«rohe Reibe von technischen Schwierigkeiten sind dadurch ausge¬
schaltet . Wenn also die badische Regierung auch in dieser Frage
einstimmig votiert , so bat sie hier nicht nur die Kirchen, sondern
auch die Lehrerschaft hinter sich .

Und damit sind wir schon in die politisch -kritische Betrachtung
der Stellungnahme der Regierung eingetreten . Es wird niemand
so naiv sein anzunehmen, dag die Zentrumsmehrheit im Staats¬
ministerium sich zü diesen Forderungen bekannt hat , bloh um der
schönen Augen ihrer Koalitionsgenossen willen . Auch das Zentrum
in Baden weih sehr genau , was cs. will — und was es wollen
kann ! Dah dabei manche seiner klerikalen Wünsche zurückgestellt
wurden , ist sicherlich zu einem Teil der Tatsache zu verdanken, dah
in dieser Frage die demokratischen und die sozialdemokratischenMit¬
glieder der Staatsregierung offenbar in klarer und bewuhter Art
den bekanten Beschluh des Landtages bei den Verhandlungen ver¬
treten haben . Aber auch auf Seiten des Zentrums dürfte man
erkannt haben, dah in Baden mit der Propagierung der Konfes¬
sionsschule keine grohen Ernten eimubringen sind. Vor allem aber
bat man erfreulicherweise diese Frage unter allgemeinpolitischen
Gesichtspunkten betrachtet. Schon vor einigen Wochen konnte man
in dem führenden Zentrumsblatt lösen , dah „das grundsätzlich
Bessere nicht unter allen Umständen in der Praxis des Lebens das
Bessere ist" . Und in seiner Nr . 270 vom Sonntag , den 2 . Oktober,
schreibt nun der Badische Beobachter dazu :

„Auch die badische Regierung muhte den 8 174 der Reichsver¬
fassung beachten , dessen Sinn der ist , dah in SiWultanländern ,wie Baden , Konfessionsschulen nicht ausgeschlossen werden dürfen.
Indem man in der badischen Regierung in dieser Beziehung sich
streng an die Verfassung hielt , und sich damit auf den Standpunkt
stellt , dah Baden bezüglich der Einführung der Bekenntnisschule
keine Ausnahme gegenüber dem übrigen Reich für sich fordern
dürfe , hat man freilich für die Praxis zugleich von dem Recht Ge¬
brauch gemacht , die Bekenntnisschule nur unter den obengenannten
Erschwerungen zuznlassen . Das mag von unserem Standpunkt aus
unerfreulich sein ; das Recht , solche Erschwerungen zu verlangen ,
läht sich aber verfassungsrechtlich nicht bestreiten.

"
Das heißt mit anderen Worten : das Zentrum stellt sich hier¬

mit in die Linie jener praktischen Politik ein, die es seit langem
verfolgt bat . Herr Dr . Schofer weih ebensogut wie etwa der
jetzige Finanzminister Dr . Schmitt , der als Ministerialdirektor
im Unterrichtsministerium die Dinge genauer kennen gelernt hat,
dah mit der Erhaltung des einheitlichen Schulwesens auch der Ein -
fluh des Zentrums auf das gesamte Schulwesen — und er ist wahr¬
haftig nicht klein in Baden ! — aufs engste verknüpft ist und dah die
Regelung des Religionsunterrichts in Baden auch eine Messe
wert ist.

Und dann kommt noch ein drittes für das Zentrum : das ist
die besondere parteipolitische Seite dieser Frage . Der Badische
Beobachter knüpft nämlich an seine Betrachtung folgende Sätze an,
die an sich nicht dazusteben bräuchten, die aber im Zusammenhang
mit der Heidelberger Konferenz Dr . W i r t b s und der anderen
Vorgänge im Zentrum besonders interesiant klingend

„Es bedarf also zur Wahrung des Schulfriedens nicht der ab¬
wegigen Politik , wie sie der Altreichskanzler Dr . Wirth bezüglich
des Reichsschulgesetzes bisher empfehlen zu sollen glaubte . Poli¬
tische Klugheit hat in Baden einen gangbaren Weg der Verständi¬
gung gefunden, ohne dah Grundsätze preisgegeben werden muhten.
Wir haben von Anfang an empfohlen, den Reichsfchulgefetzentwuri
nicht sowohl als undiskutierbar zu bekämpfen , als ibn als brauch¬
bare Grundlage für weitere Verhandlungen anzuicben. Auch Dr .
Mrtb hätte besser daran getan , sich von vornherein auf diesen
Standpunkt zu stellen ; aber es soll uns freuen , wenn er jetzr dahin
zurückkehrt , von wo er einst ausgegangen ist. Wir hoffen, dah er
unsern Standpunkt heute wieder teilt , insbesondere nachdem er
siebt , dah der Weg des Zentrums in Baden zu einer annehmbaren
Verständigung auch nach links geführt bat .

" '
Damit ist ein politischer Wink binausgegeben , den man nicht

übersehen sollte .
Dah wir Sozialdemokraten selbstverständlich ebenso wie das

Zentrum in dieser Stellungnahme der badischen Regierung nicht der
Weisheit letzten Schluh sehen , braucht garnicht besonders betont
zu werden. Aber die badische Sozialdemokratie hat ja schon auf
dem badischen Offenburgcr Parteitag 1922 sich in der Richtung ein¬
gestellt , dah die Simultanschule zu erhalten ist, sie bat um der Ein¬
heitlichkeit des Schulwesens willen im Landtag sich für die Erhal¬
tung der Simultanschule eingesetzt , sie hat auf dem Kieler Partei¬
tag 1927 in dieser Richtung sich bewegt, die sozialdemokratischen
Lehrer haben in ihrer Mannheimer Kundgebung vom Februar
1927 den gleichen Willen bekundet : man darf also sagen, dah auch
in der Stellungnahme der Regierung auch mit zum Ausdruck kommt ,
dah nur durch den Einfluh der badischen Sozialdemokratie in Re¬
gierung , Landtag und im Volt es überhaupt möglich ist, die einheit¬
liche simultane Volksschule in Baden zu erhalten . Hoffen wir , dah
auch der Reichstag, in desien Hand letzten Endes die Entscheidung
liegt , den Willen des badischen Volkes achtet !

Neichsfchulgesetz
inV

und Demokratie
aöen

Der Eeschäftsfübrende Ausschuh der Deutsch -Demokratischen
Partei Badens hat Samstag nachmittag eine Sitzung abgehalten ,
in der er zum Reichsschulgösetzentwurf folgenden Beschluß faßte :

Der Eeschäftsfübrende Ausschuh ( Parteivorstand ) der Deutschen
Demokratischen Partei , der am 1 . Oktober in Karlsruhe versammelt

(war , hat mit Eengtuung zur Kenntnis genommen, dah der demo¬
kratische Unterrichtsminister im Einverständnis mit der Landtags -
fraktion im Staatsministerium energisch für die Erhaltung der ba¬
dischen Simultanschule eingetreten ist.

Die vom Staatsministerium zum Reichsschulgesetzentwurf ge¬
faßten Beschliisie hält der Geschäftsführende Ausschuß für durchaus
unzureichend und er ersucht die Reichstagsfraktion , mit allen parla¬
mentarischen Mitteln auf die Ablehnung des reaktionären Keudell-
schen Schulgesctzentwurfes und auf die Aufrechterhaltung der Si¬
multanschule binzuarbeiten .

*
Der geschäftsführende Ausschuh der Demokratischen Partei in

Baden findet die Beschlüsse der Badischen Regierung zum Reichs¬
schulgesetzentwurf für durchaus unzureichend und er ersucht , bei der
Reichstagsfraktion der Demokratischen Partei auf die Ablehnung
des Keudell' schen Schulgesetzentwurfes hinzuarbeiten . Der Badische
Beobachter gibt in seiner gestrigen Nummer dieser Mitteilung die
Ueberschrift: „Das Fähnlein der Aufrechten" und er ^wirft der De¬
mokratie Intoleranz vor . Um von vornherein einem aufkommen¬
den Irrtum vorzubeugen, sei darauf hingewiesen, dah auch die
Sozialdemokratische Reichstagsfraktion den Keudell' schen Schulge-
setzentwurs als eine Grundlage zur Schaffung eines Reichsschul¬
gesetzes nicht anseben kann. Ist in ihm doch der Artikel 140 Ab¬
satz 1 , welcher der Gemeinschaftsschule eine Vorrechtsstellung gibt,
nicht beachtet. Nach dem genannten Artikel sind in ganz Deutsch¬
land Gemeinschaftsschulen aufzurichten. Für die Einführung von
Antragschulen nach Bekenntnis und Weltanschauung ist das Nähere
im Artikel 146 Absatz 2 der Reichsverfassung vorgesehen. Der ,
Keudellsche Schulgesetzentwurf verletzt die Reichsversassung, indem
er die Gemeinschaftsschule gleich der Bekenntnisschule oder bekennt¬
nisfreien Schule setzt und indem er weiter die bestehenden Be-
kenntnis - (Religions - ) Schulen in den Ländern ohne Simultanschule
generell bestehen läßt . In dieser Beziehung können auch die So¬
zialdemokraten dem Reichsschulgesetzentwurf eine innere Berechti¬
gung nicht geben .

Wenn nun aber trotz dieser ernsten Bedenken der vorliegende
Schulgesetzentwurf die Grundlage zur Beratung bildet , dann muh
man sich mit ihm auseinandersetzen und die Badische Regierung tat
dies mit dem bekannt gewordenen Ergebnis . Auch die Demokra¬
tische Reichstagsfraktion wird sich für den Fall , daß die Regie¬
rungskoalition im Reich den Schulgesetzentwurf im Reichstag durch¬
drückt , auf Verbesserungsvorschläge besinnen müssen . Solche Ver¬
besserungsvorschläge müssen nun , soweit es sich um die Erhaltung
der Simultanschule bandelt , mit Hilfe des Artikels 174 der R .V .
durchzusetzen versucht werden . Dieser Artikel stellt die Simultan¬
schule unter einen besonderen Schutz. In den Simultanschulländern
dürfen zwar Bekenntnisschulen nicht grundsätzlich für alle Zeit aus¬
geschlossen bleiben , für deren Einführung aber können erschwerte
Bedingungen gesetzlich festgelegt werden. Der Keudell ' sche Hchul -
gesetzentwurf sucht dem Artikel 174 der R .V. dadurch gerecht zu
werden , dah er für die Simultanschule eine Uebergangszeit von 5
Jahren vorsieht. Diese Schutzbestimmung ist unzulänglich deshalb ,
weil sie den Artikel 174 der R .V . nach 5 Jahren als erledigt de¬
klariert . Für die Einführung anders gearteter Schulen als der
bestehenden ist im allgemeinen eine Zweidrittelemehrbeit vorge¬
schrieben : die badische Regierung bat , um dem genannten Verfas¬
sungsartikel gerecht zu werden, eine höhere qualifizierte Mehrheit
in Vorschlag gebracht. Man kann auch noch an andere Erschwerun¬
gen denken . Jedenfalls muh eine Verbesserung des Reichsschulge -
setzcntwurfs in dieser Richtung gemacht werden, wenn nicht auch
hier wieder die Taktik des Alles oder Nichts für Baden jede Aus¬
sicht für eine tragbare Gestaltung des Schulgesetzes verschliehen soll.

'

Ministerialrat Dr. Löffler )«m
Neichsschulgesetz

Auf Einladung des württembergischen Goethebundes
sprach in Stuttgart der aus dem württembergischen Kultus¬
ministerium zur Ausarbeitung des Reichsschulgesetzentwurfes ins
Reichsministerium des Innern berufene Ministerialrat Dr . Löff -
l e r über „Die Problematik des Reichsschulgesctzes "

. Der Redner
führte etwa aus :

Den ersten Problemkreis bilde das Verhältnis der .verschie¬
denen Schulformen, die nach der Verfassung nebeneinander bestehen
können . Die sich aus den verschiedenen Schulsormen ergebende
Zersplitterung des Schulwesens sei eine Begleiterscheinung un¬
serer weltanschaulichen Spaltung , die durch keinen staatlichen
Machtspruch zu Überdrücken sei . Der Vorwurf der Verfassungs-
Widrigkeit sei noch gegen alle bisherigen Reichsschulgesetzentwürfe
erhoben worden, aber immer von verschiedenen Seiten , weil die
einzelnen Weltanschauungsgruvven mit den vieldeutigen Begrif¬
fen des Weimarer Schulkomvromisses anders geartete Vorstellun¬
gen verbinden . Keine der verchsiedenen Ausdeutungen der Verfas¬
sung können auf allseitige Anerkennung rechnen . Man komme
daher zü dem Ergebnis , dah der Gemeinschaftsschule zwar eine
formelle Vorzugsstellung zuzuweisen sei : darüber aber , wie weit
diese Bevorzugung zu gehen habe, gebe die Verfassung keine
schlüssige Auskunft . Somit sei eine brauchbare Lösung nur zu er¬
hoffen, wenn der Wille zur Verständigung da ist und keine Partei
die andere zu vergewaltigen sucht.

Der zweite Problcmkreis betreffe das Elternrecht , das mit den
naturrechtlichen Vorstellungen früherer Jahrhunderte zusammen¬
bängt und jetzt infolge des modernen Zuges zur Metaphysik wieder
eine Rolle spielt . Durch die von der Verfassung dem Elternrecht
gemachten Zugeständnisse sei ein Teil der Staatshoheit aufge¬
geben . Aber grundsätzlich bleibe doch der Satz stehen : Staats -
rccht überhöht Elternrecht . Auch auf diesem Gebiet erwachsen die
Schwierigkeiten aus der geistigen und religiösen Spaltung der
deutschen Gegenwart .

Das dritte Problem sei verwaltungsrechtlicher Art und be¬
treffe die Frage «des „geordneten Schulbctriebs ", den die Verfas¬
sung als Begriff aufstelle, ohne ihn jedoch zu definieren . Daher
sehe die eine Seite ihn erst als gegeben an , wenn in der Gemeinde
die nach der Gesamtzahl der Kinder größtmöglichste Höhen- und
Breitengliederung des Schulwesens erreicht ist . Die andere Seite
aber betrachte nur die geringere Seite des Unterrichts und will
unter allen Umständen auch die einklassige Schule schon als geords
neten Schulbetrieb anerkannt wissen , Hier erscheine eine formell
einheitliche Definition durch das Reichsgesetz kaum möglich . Der
Begriff müsse vielmehr in jeder einzelnen Gemeinde je nach den
Verhältnissen „sinnvoll" angewandt werden.

Der vierte Problemkreis umfasse den Religionsunterricht und
die Stellung der Religionsgesellschaften hänge dadurch mit der
Frage des Verhältnisses von Staat und Kirche zusammen, die eine
weltgeschichtliche Bedeutung habe. Es sei daran festzuhalten, dah
die Volksschule eine Einrichtung des Staates sei : da aber die
Pflege des religiösen Lebens den Religionsgesellschaften überlassen
sei , entspräche es der „Legik , Klugheit und Gerechtigkeit" , ihnen
vorbehaltlich der Zustimmung des Staates im Einzelfall die Be¬
stimmung des religiösen Inhalts des Unterrichts zu überlassen
und die Möglichkeit eines Einblicks in den Unterricht zu gewähren ,
jedoch ohne das Recht zu dienstlichen Weisungen an den Lehrer,
das allein dem Staat gebühre. Durch die Verschiedenartigkeit der
evangelischen und katholischen Auffassung in dieser Frage und durch
die historisch gewordenen Rechtszustände und Gewohnheiten in den
einzelnen Gebieten des Reiches werde eine einheitliche Lösung der
Frage erschwert .

Der Vortrag , in dem die Schwierigkeiten eines Reichsschul -
gsetzes im allgemeinen zutreffend dargestcllt wurden , lieb eine stark
pessimistische Auffassung des Redners über die Möglichkeit einer
Lösung erkennen, die er als Schulfachmann vor seinem Gewissen
verantworten kann. Die Einzelsragen wurden nicht politisch , son¬
dern eher philosophisch behandelt , und so kam der Redner auch in
keiner Frage zu einer Entscheidung, die auf einen bestimmten
Standpunkt schließen lieh. Es ist gcroib richtig, dah jedes Reichs¬
schulgesetz „Spannungen " enthalten wird und dah es die Aufgabe
aller „Gutgesinnten " sein muh, die Resultate dieser Spannungen
nicht in neue Spaltungen des Volkes ausmünden zu lassen . Aber
der Gesetzgeber darf auch dort , wo er genötigt ist, einen Komvromih
zu schliöhen , nicht in müde Resignation verfallen , wie sie anschei¬
nend bei Herrn Dr . Löffler nach der von ihm übernommenen
Sisyphusarbeit der Fall zu sein scheint , sondern er muh zur Ver¬
meidung späterer Schwierigkeiten und neuer Reibungen nicht vor
einer klaren und zweifelsfreien Feststellung und Umgrenzung ge¬
wisser Grundbegriffe zurückschreckcn , wie es der Redner insbeson¬
dere in den Fragen des Elternrechts und des geordneten Schul¬
betriebs getan hat . Durch die ausweichende Stellung gegenüber
diesen Fragen bringt er nur die Schulhoheit des Staates , an der
er doch festzubalten gewillt ist, in Gefahr . Man gewinnt daher
heute schon den Eindruck, dah es Herrn Dr . Löffler mit den von
ihm angewandten Methoden nicht gelingen wird , der Schwierig¬
keiten , die mit der ihm übertragenen Aufgabe verbunden sind,
Herr zu werden. B . H .

Eine Eingabe Mm Neichs -
(ctzulgeseyentwurf

Eine Anzahl sehr bekannter deutscher Gelehrter und
Schulmänner , unter ihnen die Professoren A n f ch ü tz,
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8 ( Nachdruck verboten .)
r Sie siebt ihn scharf an : irgend ein anzüglicher Hohn scheint in
diesen Worten zu lauern , in den grohen Augen , deren Blick aus
dem Grabe kommt . . . es ist ein Dämon , der sie verfolgt und ge¬
stellt bat .

Da kommen zwei Hände, zwei zierliche , auherordentlich ge¬
pflegte kindliche Hände : die Hände halten das Kollier , legen es
ganz langsam , ganz langsam um den Hals . . . es ist, als legte der

* Lenker ihr eine Schlinge um die Kehle.
„Man muh acht geben , Madame, " sagt die sanfte Stimme ,

„man muh vor allem die Sicherung hier festlegen , man muh . . .
"

Die Finger , die Perlen liegen aus ihrem Fleisch , es ist, als ob
Grabeskälte von den Perlen ausginge . „Wer sind Sie ?" stammelt
sie halb von Sinnen , saht sich , bringt ein paar Worte des Dankes
zustande, will sich verabschieden .

„Ich hatte die Ehre , Sie gestern im Exzelsiorhotel zu sehen,"
sagt die Stimme , die wie gesprungenes Glas klingt . „Oberst Mi -
ramon . . . glücklich, Ihnen einen Dienst erwiesen zu haben . Ich
sage „aus Wiedersehen"

. . .
"

Zylinderlüften . . . verschwunden: eine riesige dunkle Limou¬
sine , die mit tiefem langgezogenem Bast nach Westen , nach dem
Brandenburger Tor zu fliegt .

Omnibusse, die mit Männerfracht zur Friedrichsstadt eilen,
metalliges Blitzen der Räderspuren auf dem Asphalt . An die
Mauer gelehnt eine Weile , in die Menge gestarrt : eine Ko¬
kotte . . . ein Perser in Tracht, ein Herr aus Cbcmnitz , fest ent-
fchlosien , sich heute zu amüsieren, und bestimmt, morgen zu er¬
wachen mit den größten Kopfschmerzen der W»tt und gestohlener
Brieftasche. Zwei Kokotten, Herr in Cut , drei japanische Studen¬
ten , die nach weihem Wciberfleisch ausspähen , eine Kokotte , ein
herrenloses Hündchen , das die Strahe entlang jagt mit gekrümm¬
tem Rücken . . . Cocain k diskr«' tion . . . alter unerhört abgema¬
gerter Bettler mit unverkennbarer Krebskachexie und demütig ab¬
gezogener Lumvenmütze . . . dah Gott den armen Kranken helf . . .

Was , barmherziger Gott , ist denn eigentlich eben geschehen mit
ihr , dab nun die Perlen so auf ihrem Fleische brennen , dah sie nun
in wütender Angst daoonläuft , sie, die verloren ist, wenn sie auf-
sällt ?

Verloren . . . verloren . . . fort von hier um Gottes willen !
An der Ecke der Friedrichstrahe, in dem heulenden , aus Last-

automobilen , Handwagen , Droschken und springenden Menschen
zusammengemahlenen Wirbel geschieht es, daß sie beinahe unter
die Räder eine Omnibusses gerät : sie wird einige Schritte vor¬
wärts gestoßen von dem Kühler des Wagens , fällt nieder , das
unerbittliche Rad mit den grauen Gummireifen rollt auf sie zu :
die Erlösung . . . das ' Ende alles Jammers !

Das Rad stebt , wenige Zentimeter vor ihrem Kopf. Sie wird
aufgehoben, schaut um sich mit ihren irren Augen , klopft mechanisch
den Schmutz von ihrem Mantel , hört das Fluchen des Chauffeurs ,
die belehrenden Reden des Wachtmannes . . . weiter , weiter . . .

Sich Vergessen schaffen , sich wieder sicher machen !
In der Passage, wo in kleinen Läden Rasierklingen „Mond

extra"
, Patentgummitragbänder , Konserven, Berduxflügel und

Lippenstifte feil gehalten werden, schlüpft sie in eine der auf hasti¬
ges Publikum berechneten Kneipen . Man stellt sich vor den Bar¬
tisch , läht von dem Mixer , ohne dah alles vermischt wurde , Ma -
rascino, weihen Bordeaux , Kognak übcreinanderschichten . . . das
ganze aus Amerika eingeschlevvte , durchaus zum Untergang des
Abendlandes gehörige Getränk nennt man wohl einen „Engelkub"
. , . man läßt es sich zwei -, dreimal geben, der Barmixer macht
verwunderte Augen, man hetzt weiter . —

Alte Kriminalistenerfahrung sagt, dah der Mörder an die
Schauplätze seiner Verbrechen automatisch zurückkehrt . Ob diese
Erfahrung noch für den modernen Mörder -Eentlemen zutrifft ,
weih ich nicht , glaube aber , dah diese Regel in gleichem Matze auf
die Opfer irgendeines Anschlages zutrifft . . . arme Verwun¬
dete, die eben dorthin zurückkehren müssen , wo ihnen etwas geschah.

Die große Flügeltür des Exzelsiorhotels mahlt wie ein Wasser¬
rad Gerechte und Ungerechte , Gentlemen und Zuhälter , englische
Reverends , Falschspieler, mediatisierte Fürsten , Zwickauer Tertil -
fabrikanten und verkleidete Polizeiagenten . Der Mann hinter dem
Tisch der Office verteilt mit ehernem Gesicht Zimmer , Schlafwagen¬
billetts , Quittungen , Overnkarten und Verbeugungen .

Sie rauscht in guter Haltung durch dieses Getriebe : so schön ist
sie an diesem Abend, dah sie durchaus auffällt . Sie birgt sich wie¬
der in der kleinen Bar mit der Schrammelmusik und den unge¬

heuerlichen, wie aufgedeckte Betten herausfordernden Klubsesseln .
Hier war es, hier begann etwas , was nun über sie kommen mub.

Tanzmusik aus der hinteren groben Halle . Ist der Herr am
Nachbartisch nicht am Ende ' ein Detektiv, dah er sie so anstarrt ?

Kapelle Schachmeister hinten , Onestev „O Katharina " .
Nein , der Herr im Smoking ist kein Detektiv, Herr im Smo¬

king verbeugt sich etwas täppisch , bittet um diesen Tanz . Der
Herr ist ein unzulänglicher Jndustriejüngling aus Gera , der väter¬
liche Gelder vertut und im Tanz wie eine Lokomotive schnauft .

Scharf ausgeschaut beim Tänzen nach jemandem , der kommen
ni u h , der mit mathematischer Eewihbeit eines Planeten erschei¬
nen wird , nach jemandem , vor dem sie sich doch so fürchtet . . .

Sie wechselt , wandert in die Arme eines Lebegreises, dem der
Kalk in den Arterien dampft , verführt einen schüchternen ameri¬
kanischen Jüngling von der Quäkeritnssion zu höchst deggagierten
Pas , fragt ibn , als er nicht genügend reagiert , ob er leine Mut¬
ter aus Cbikago mitgebracht habe, sväbt nach der Tür aus . . .

Sitzt wieder in der Mittelhalle in dem Klubsessel , horcht auf
das Spiel der aus den oberen Stockwerken kommenden Elevatoren ,
weih genau , dah er kommen wird , genau . . .

Herr aus Bayern mit Rasierpinsel auf - giftgrünem Hutband
fragt einen Liftboy nach Nachtlokalen, zwei Herren in Smoking
mit dreifachem Specknacken vertiefen sich in die Abendblätter mit
den ersten Einzelheiten des politischen Mordes . Indischer Dich'
ter , in seinen einem Damenmantel gleichenden Burnus gehüllt , an-
gestaunt von sämtlichen in der Halle versammelten Snobs , wird
zu dem Automobil geleitet , das ihn in seinen Vortrag bringt . . .
schwere Papiere unter Führung von Körting und jungen Mannes -
mann stark anziehen . . . junger Mensch dann mit zusammenge-
stavelter , etwas schäbiger Eleganz , auf sie einredend.

„Coks ?" Diskret geflüstert. Weihes Pulver , das man schnupft ,
and das einen sehr sicher machen soll . . . in Gottes Namen
auch das !

Drei Stakkato-Hupenschreie draußen , das Surren des Eleva¬
tors , das Weinen ein« nicht hierher gehörenden Kindes , Aufsprin¬
gen der Aufzugtür , Verbeugung des Liftboys : jetzt ist er da !

Der Mann , der vor einer Stunde ihr Perlenkollier aufgehoben
hat , geht drei Schritte entfernt an ihr vorüber , verbeugt sich leicht ,
als wäre dies die selbstverständlichste Begegnung der Welt . . . aus
großen dunklen Augen trifft sie ein ironischer Blick.

„Hat gewußt, daß ich kommen werde !"

(Fortsetzung folgt.).
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^ oma und A . Weber in Heidelberg , haben an den
Mchstag eine Eingabe gerichtet, die „Richtlinien " zum

^ ieichsschuigesetz enthält . Sie lauten :
1- Die gegenwärtig bestehenden deutschen Volksschulen werden

«emäh Artikel 146,1 der Reichsverfassung zu Gemeinschaftsschulen« Hart .
2 . Als solche stehen sie grundsätzlich allen Schülern offen,

l 8. Die Lehrer dieser Gemeinschaftsschulen sind nach ihrer Zu-
Uborigkeit zu Körperschaften des öffentlichen Rechts, die gemäß
k̂ ttikel 137,4 der Reichsverfassung Bekenntnisse und Weltanschau-
ENm vertreten , in den Gemeinden anzustellen entsprechend dem
pllhlenverbältnis , mit dem diese Körperschaften durch Schüler in
f
°en Schulen entsprechend vertreten sind .

4. Alle deutschen Volksschulen haben die gemeinsame Aufgabe,
t ’e schulpflichtige Jugend durch Unterricht auf der Grundlage des
Ätsche,, Kulturgutes zu körperlicher und geistiger Tüchtigkeit her-
kü^ubilden und sie zu sittlich wertvollen Menschen und zu Staats¬
bürgern zu erziehen, die fähig und bereit sind , der deutschen Volks-
ŝ Aeinschaft zu dienen.

5 . Lehrpläne des weltlichen Unterrichts ( der Profanfächer )
von den Länderregierungen für alle Schularten gemeinsam

,W> verpflichtend festzulegen. Lehrmittel und Lehrverfahren sind
™ Prinzip für alle Schulen gemeinsam zu ordnen .

r, 6. Sämtliche Schulen haben in den Profanfächern dieselbe
tätliche Aufsicht .

7 . Sonderschulen sind gemäß Artikel 146,2 auf Antrag von
j Mrnschaften , die mindestens 200 volksschulpflichtige Schüler ver¬
dien , einzurichten, wenn die Bedingungen für den Unterricht da-

nicht unter die Norm der in der Gemeinde bei Einführung
Gesetzes bestehenden Volsschule zu liegen kommen . Die Ee-

"Hinigung zur Einrichtung solcher Schulen liegt bei der Landes -^Sierung .
,

8. Unterricht in Religion und Weltanschauungslehren wird in
Jpj-n Schulen als ordentliches Lehrfach erteilt , nach Bekenntnissen
Md Weltanschauungen getrennt , und zwar nach den Grundsätzen
<, r betreffenden Körperschaften des öffentlichen Rechts. Für
-Orvläne , Lehrmittel und Aufsicht sind diese Körperschaften zu-
Mdig , wobei sie die Aufsicht auch auf eigene Kosten führen . Lehr-
Mne , Lehrmittel und Bestellung von Aufsicht unterliegen gemäß
Mikel 149,1 der Reichsverfassung der Genehmigung der staat -
^Hen Oberaufsichtsbehörden, deren Organe auch in diesen Unter¬
st Einsicht nehmen und Mißstände abstellen können. Ortsgeist¬

rhen und den entsprechenden Funktionären anderer Körperschas -
M ist die Aufsicht nicht zu übertragen . Die aus Artikel 149,2 der
j^ ichsverfassung für Lehrer und Schüler fließenden Rechte werden
^ rch vorstehende Bestimmungen nicht berührt .

Zur Begründung dieser Richtlinien wird ausgeführt :
„ Im Unterricht der Profanfächer dürfen und können die

Schularten sich nicht unterscheiden. Aus ihnen kommt der gemein¬
te Bildungsstand , der die Volksgemeinschaft bei allen Gegen¬
den der Konfession und Weltanschauung innerlich bindet , der

Karlsruhe . Dienstag , den 4 . Oktober 1927

unterhalb der konfessionellen und weltanschaulichen Gegensätze eine
Grundlage der Einheit und Gemeinsamkeit schafft.

Das christliche Ethos ist in diesen Fächern und ihrem Unter¬
richt genau so weit enthalten und zu pflegen, als das Christentum
im Verlauf der Geschichte die Kultur und Bildung , den Staat und
die Gesellschaft des deutschen Volkes beeinflußt und geprägt bat . tAn sich aber ist das Lehrgut der Mathematik , der Naturlehre , der
Sprach - und Sprachenlehre , der Heimat - und Erdkunde so wenig
religiös und weltanschaulich bestimmt als der Staat , dessen Staats¬
bürgerbildung sie - dienen . Der Unterricht in diesen Fächern ist
vielmehr eingestellt auf rein sachliche Vermittlung von Tatsäch¬
lichkeiten , von rationalen Techniken und begrifflich geordneten Er -
fabrungsinbalten und trägt in sich das eigene Ethos der Wahr¬
haftigkeit , der Sachlichkeit , Objektivität und Gerechtigkeit gegen
Mensch und Ding , worauf sein letzter erzieherischer Wert beruht .

Aus das Bildungsgut der deutschen Sprache, der deutschen
Geschichte, Dichtung und Kunst, der Heimat - und Volkskunde ist
ferner die Erziehung zum deutschen Volksbewußtsein , zur Einung
und Festigung der Bolksgemeinschaft zu gründen .

Alle diese Bildungsgüter sind sämtlichen Staatsbürgern , sämt¬
lichen Gliedern der Volksgemeinschaft gleicherweise nötig und da¬
rum allen Schulen gleichartig einzubauen als Inhalt ihrer Bil¬
dungsarbeit . Umstellung dieser weltlichen, konfessionell und welt¬
anschaulich neutralen Fächer auf die Zwecke und Dienste von
Kirchen, Konfessionen und Parteien würde diesen Unterricht um
die ihm eigene sittliche und erzieherische Wirkamskcit bringen , vor
allem aber zu weiterer Zerklüftung und Zersetzung des Volkstums
beitragen .

Diese Grundsätze haben bisher schon in Konfessions- wie in
Simultanschulen gegolten und sind als durchaus bewährt auch
fernerhin festzuhalten."

Die Nrbeilsloserwerficherung
Ausbildung der Beisitzer in den Verwaltungsausschüssen

Mit dem 1 . Oktober ist das neue Gesetz über Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung in Kraft getreten , von dessen
sachgemäßer Durchführung für die Interessen der Arbeitnehmer
außerordentlich viel abbängt . Aus diesem Grunde kommt der
Ausbildung nicht nur des Verwaltungspersonals , sondern auch der
ehrenamtlich tätigen Funktionäre der Arbeiter und Angestellten
in den Verwaltungsausschüssen große Bedeutung zu .

Der AkA-Bund hat es als eine der ersten Organisationen
übernommen , einen besonderen Kursus für die Beisitzer in den
Verwaltungsausschüssen der Arbeitsämter abzuhalten . Der Kur¬
sus , der in der Zeit vom 2 . bis 15 . Oktober im Erholungsheim des
Bundes der Technischen Angestellten und Beamten in Sonderhausen
in Thüringen stattfindet , hat die Aufgabe , die ehrenamtlich in den
Organen der Reichsanstalt tätigen Vertreter der AfA-Verbände
mit den Grundgedanken des neuen Gesetzes vertraut zu machen und
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sie für ihre verantwortungsvolle Arbeit , die sie besonders in der
ersten llebergangszeit erwartet , vorzubereiten .

Der Präsident der neuen Reichsanstalt , Geb. Regierungsrat
Dr . S v r u p , bat trotz seiner groben Arbeitsüberlastung dankens¬
werterweise zugesagt, im Rahmen dieses Kurses zwei Vorträge
über die Probleme der Arbeitsmarktpolitik zu halten , lleber die
einzelnen Abschnitte des neuen Gesetzes und seine Duchfübrung
sprechen die zuständigen Referenten aus dem Reichsarbeitsmini¬
sterium, Ministerialrat Dr . Lehfeld und Regierungsrat Dr .
B e n g a . Für die Fragen der Praxis — Berufsknnde , Eignungs¬
prüfung , Arbeitsvermittlung — sind als Referenten der Leiter
des Arbeitsamtes Oberhausen , Jülich , und der Leiter des Be¬
rufsamtes Elberfeld , Bökenkrllger , gewonnen . Die Vor¬
träge beschränken sich jedoch nicht nur auf das Gesetz, sondern es
wird versucht , die damit im Zusammenhang stehenden Fragen in
weiterem Rahmen zu betrachten. Die wirtschaftlichen Probleme ,
die für die Beurteilung des Arbeitsmarktes von Bedeutung sind,
werden von dem Leiter der wirtschaftsvolitischen Abteilung des
AfA-Bundes , Dr . S u h r , in dessen Händen die Leitung des Kur¬
ses liegt , bearbeitet . Die gewerkschaftlichen Fragen behandelt das
Mitglied des Vorstandes des Zentralverbandes der Angestellten,
Schröder , der a?s Vorstandsmitglied der Reichsanstalt unmit¬
telbar in der Praxis der Organisationen dieser neuen Reichsbe¬
hörde tätig ist.

Sport
Mfiball

Tabellcnstand der Gruppe 3, 3. Bezirk am 25 . Scpt.
Erste Mannschaften :

1927

Verein : Spiele gew. verl . unentsch. Tore Punkte
Durlach 11 8 2 1 54 :16 17
Berzhausen 11 8 2 1 48 :21 17
Aue 10 7 2 1 45 : 17 15
Grötzliigcn 10 5 4 1 32 :25 11
Klcinsteinbach 9 4 4 1 20 :29 9
Reichenbach 11 3 7 1 13 :49 7
Wolfartsweier 10 2 8 — 16 :39 4
Hohenwettersbach 10 1 9 — 18 :50 2

Die Spiele Kleinstcinbach— Hohenwettersbach am :18 . 9 . und Klein-
stcinbach — Wolfartsweier am 25 . 9 . sind in obiger Tabelle nicht gewertet,
da bis setzt noch keine Meldung eingetrofscn.

Zweite Mannschaften :
Verein : Spiele gew. verl. unentsch. Tore Punkte

Grötzingen 7 5 1 1 39 : 10 11
Berzhausen 8 6 . 2 — 32 :26 12
Aue 7 4 3 — 19 :14 8
Durlach 8 4 4 — 28 : 18 8
Kleinstcinbach 7 1 5 1 15 : 19 3
Reichenbach 7 7 — 3 : 48 0

G . E.
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Eduard Devrient
Zu seinem 5V. Todestage am 4. Oktober

Von Ernst Edgar R e i m s r d es
*>em >on den drei Neffen des großen Ludwig Devrient , die sämtlich
kW 1enter angehörten , hat sich Eduard als der Verfasser der „Ee-

der deutschen Schauspielkunst" unvergänglichen Ruhm er=
W °!n - Wenn auch manches darin heute als überholt gilt , so ist
^ "ein Werk als Ganzen seine Bedeutung keineswegs abzuspre-
i>e>! ^ Es wirkt nicht allein durch die Gründlichkeit der Forschung,
v«x Reichtum des Wissens, das darin aufgespeichert ist , sondern"" ein durch die innere Anteilnahme , die Herzenswärme , mit
^ i„e geschrieben wurde . Seine streng wissenschaftliche Bildung ,
Nl,^ Gründlichen Studien , langjährigen Erfahrungen , reichen dra -
Srys7/^ schen Kenntnisse und sein tiefes Denken, nicht zuletzt die
8u L Aebe zu seiner Kunst befähigten Devrient , ein solches Werk

en. Es ist einzig in seiner Art und heute noch ein „klas-
eiktzi^ Geschichtswerk über deutsche Schauspielkunst. Was Devrient
«Wf/ *

., batte vor ihm bereits Konrad Ekhof geplant ; es blieb
Kjj ^ .?ei der Niederschrift von Aufzeichnungen aus seinem eigenen
Io « te^

ler I et ,ert und Ueberlieferungen aus vergangenen Zeiten , die
^ von I . 8 . Löwen und Ehr . H . Schmid benutzt wurden . -

n,9nHK
U
(St*? Devrient , der als dritter Sohn des angesehenen Kauf -

Augüst 7"^^ Evv Devrient , eines älteren Bruders Ludwigs , am 11 .
lidw 11 *801 in B e r I i n geboren wurde , war anfänglich im väter¬
lich^ Geschäft tätig . Seine reichen geschichtlichen , kunstgeschicht-
vUrch ^ ^vilosophischen und fremdsprachlichen Kenntnisse erwarb er

enes Studium . Schon mit 18 Jahren wandte er sich der
Abild -? öu , nachdem seine Stimme durch Calcara und Zelter aus -

Worden war . Trotz seiner 'Jugend fand er Zutritt zu den
der ®et Schadow, Rauch, Rietschel, Schnorr , Gude, Karl Wer -
®«nbiW • ’ Raumer , Rauvach usw . Mit Felix Mendelssohn ver-
ver ?u;.r etne herzliche »Freundschaft. Devrient wirkte 25 Jahre an
Itllndjg t ' uer Hofbühne als Sänger und seit 1835 als Schauspieler,
3Unt l' ch immer mehr zu vervollkommen. 1839 ging er
o n li* <>

U
sR

U’?l , bes französischen Theaters nach Paris , wo er in vet -
, Uber » n ^ 3^ "" " aen zu Viktor Hugo, Dumas d . Ae . , Delavigne ,
( Faust Rachel und mit Vorlesungen klassischer Dramen
« Wim

“ ufieften erregte . Bereichert und tatenfroher kehrte
sichte w >7DIL oamals trug er sich mit dem Gedanken, eine Ge¬

rechteren m deutschen Theaters zu schreiben , um seine Kunst einer
^ . / " rlrachtung und Würdigung zugänglicher zu machen ,

^ evrie » /Verhältnisse in Berlin nicht mehr zusagten, folgte
ser an dn« 4^ ei1em Ruf als Oberspielleiter und Charakterdarstel -

seinen, « l CS
sT

enei Hoftheater . Hier machten ihm Differenzen
?">ns , da« ^ ssnl , dem Vertreter des reinsten Virtuosen -
°>on 1846 hi » re - bekämpfte, das Leben schwer. Ek legte deshalb

> ^ lche und nieder und beschränkte sich auf seine schauspie -
QU« e iomiV Tätigkeit . Als Berater und Lehrer jungerois Entdecker Otto Ludwigs erwarb er sich ebenfalls

grobe Verdienste. 1848 erschienen die ersten drei Bände seiner „Ge¬
schichte der deutschen Schauspielkunst" , die berechtigtes Aufsehen er¬
regten . Vom preußischen Kultusministerium um seine Ansicht ge¬
beten , welche Gestalt dem Theater zu gzben sei , um es zu einem ge¬
deihlichen Wirken in Uebereinstimmung mit den übrigen Künsten
zu setzen , verfaßte er „Das Nationaltheater des neuen Deutschland" ,
eine umfassende Reformschrift voll trefflicher Ideen .

1852 verabschiedete sich Devrient als Nathan vom Dresdener
Publikum , um die Leitung des Hoftheaters in Karlsruhe zu
übernehmen . Dort fand er völlig verfahrene Verhältnisse vor : ein
unzulängliches Nottheater ( an dessen Stelle 1853 der Neubau trat ) ,
ein ziemlich minderwertiges Künstlerpersonal und ein durch die
Mißwirtschaft kopfscheu gewordenes , durch schlechte Stücke verdor¬
benes Publikum . Hier galt es , gründlich Wandel zu schaffen . Bis
dahin waren schwere Kämpfe zu bestehen, da man ihm , dem ersten
Nichtadeligen in solcher Machtstellung, überall Schwierigkeiten be¬
reitete . Nur langsam , Schritt für Schritt , gewann Devrient an
Boden , bis er schließlich vermöge seiner großen Fähigkeiten als
Bühnenleiter und Regisseur den Sieg davontrug . Er bildete ein
künstlerisch hochstehendes Personal heran und erzog das Publikum
zu einem besseren Geschmack, indem er den Spielplan wertvoller
gestaltete. Das Karlsruher Hoftheater erlebte unter
Devrient eine Glanzzeit , es gehörte mit zu den ersten Bühnen
Deutschlands und noch, lange nach seinem Tode waren die Svuren
seiner Tätigkeit bemerkbar.

Unvergessen wird ihm auch bleiben , was er zur Hebung des
Schauspieler st andes getan , für den er immer wieder die
Forderung endlicher Gleichstellung mit den übrigen Ständen er¬
hob ! In den ersten Jahren seines Aufenthalts in Karlsruhe fand
Devrient keine Zeit , sich schriftstellerisch zu betätigen , deshalb
konnte erst 1861 der vierte Band seiner Theatergeschichte erscheinen ,
der ebenso wie seine Vorgänger , eine überaus günstige Aufnahme
fand . Nach einer Pause von wiederum 12 Jabren folgte dann der
Schlußband , mit dem der 73jährige sein phänomenales Werk krönte.
Zwei Jahre vorher hatte er aus Gesundheitsrücksichten sein Amt
niedergelegt , nachdem er -1869, anläßlich seines 50jäbrigen Künst¬
lerjubiläums , Gegenstand begeisterter Huldigungen gewesen war .
( Unter anderm verlieh ihm die philosophische Fakultät der Uni¬
versität Jena den Doktortitel . ) Das innerlich reichbewegte Künst¬
lerleben Eduard Devrients endete am 4 . Oktober 1877 in Karls¬
ruhe , wo man ihn unter großen Ehren zu Grabe trug .

Außer den bereits aufgefübrten Werken hat Devrient noch
zahlreiche andere verfaßt , darunter „Das Passionsspiel in Ober¬
ammergau "

, „Meine Erinnerungen an Felix Mendelssohn und
seine Briefe an mich"

, „Ueber die Gründung einer Theaterschule" '
und die „Briefe aus Paris "

, in denen das reife Kunsturteil des
Verfassers zutage tritt . Devrient schrieb auch mehrere Stücke wie
„Treue Liebe"

, „Der Fabrikant "
, „Das graue Männlein "

, „Die Ver¬
irrungen " und „Die Gunst des Augenblicks" , die u . a . im Ber¬
liner Schauspielhaus wiederholt aufgeführt wurden , sowie den
Text zu Marschners „Hans Heiling ".

Vaüifches Lanüescheater
Erstaufführung : „Ein besserer Herr" .

Lustspiel von Walter Hasenclever
Der junge Hasenclever/der vor 1914 , hat dem Proletariat kaum

etwas zu sagen. Er ist ausgekochter Individualist , Grillenfänger ,
Sensationsmacher , Schöngeist. Er reitet sein Steckenpferd von dem
Kampf der Söhne gegen die ' elterliche Gewalt , ein Pferd , das auch
das neue Stück noch nicht endgiltig in den Stall stellt. So war
Hasenclever durchaus als ein Gewächs mehr auf dem bürgerlichen
Parnaß anzusprechen. Mit seinem Drama „Der Sohn " läutet er
die expressionistische Richtung ein . Der Krieg bewirkt Umkehr . Man
vernimmt jetzt Mitleidstöne , brünstige Schreie von Menschenbriider-
tum und Pazifismus . Etwas zu bewußt und gewollt , wie ein rasch
übergeworfenes modisches Gewand , kommt uns das vor . Die Wei¬
terentwicklung des Dichters gab den Zweiflern recht . Der Ichmensch
war nicht getötet . Das Strohfeuer der Menschenliebe erlosch , der
Gemeinschaftsgedanke ist abgegrast , der Dichter kehrt zu seinem
wahren Selbst zurück. Er will jetzt nicht mehr Prophet , Pionier ,
Bahnbrecher , Weltbeglückcr sein , er will — Geld verdienen . Der
Dichter wird zum Schriftsteller . Beweis : „Ein besserer Herr" .

Hasenclever folgt der üblen Gepflogenheit der Bühnendichter ,
den anspruchsvollen Titel Lustspiel als lockendes Aushängeschild
zu mißbrauchen . Sein Stück ist eine Groteske, eine Farce .
Der sogenannte bessere Herr , ein Heiratsvermittler oder Heirats¬
schwindler, der ungezählte alte Jungfern , die ein Dichter, der
auf sich hält , den Fliegenden Blättern neidlos überlassen sollte , durch
einen sentimentalen Briefwechsel in glückliche Schwingungen ver¬
setzt , steht im Mittelpunkt des dürftigen Geschehens . Die Lösung
des Knotens , die Zufriedenstellung der enttäuschten Braute nach
Entlarvung des Gauners , ist Hasenclever mißlungen und nur durch
psychologische Monstrositäten äußerlich vollzogen. Der Herr ergat¬
tert aber eine reiche , stärk exzentrische Tochter, die sich tn den Kerl
vergafft , weil er eben so beschuvst ist, wie sie . An dem Werk rst
weniger die Handlung das Amüsante , als die Art , wie der Ver¬
fasser das Material herumquirrlt . Zeitgeist, nagelneu , mit blitzen¬
den Reflexen , Mechanisierung der Gefühle, Reduzierung der Liebe
auf ihren Geldwert , neue Sachlichkeit in den unglaublich roh ge¬
schilderten Beziehungen der Kinder zu den Eltern , ein Tohuwa¬
bohu angeschlagener Themen , elegante Eeistessvritzer ohne langen
Atem Abfälle von der Hobelbank eines Dichters , hundert Witze ,
aber kein Witz . Das beste tat Baumbachs Inszenierung : Kino¬
rahmen mit Radio , witzsvrübend, spannend , burlesk , in den Zwi¬
schenaktseinlagen beinahe „schenial "

. Das Publikum brach bei
offenem Vorhang wiederholt in Beifall aus über unerwartete
Tricks . In den tragenden Rollen schoß das Paar KI o e b l e -
Rademacher den Vogel ab , beide auf ureigenstem Gebiet be¬
schäftigt. Schulze stellte mit dem alten Herrn Kompaß einen
geschlossenen Charakter auf die Bühne , Typ eines neuzeitlichen
Wirtschaftsmagnaten . In Nebenrollen waren von bewährter Treff¬
sicherheit v. d . T r e n ck als famos beobachteter Offizier a . D . , Paul
Müller als origineller Aktenwurm , Schulr - Breiden als
flegelhaftsachlicher JünSling von heute. H.



Sdite 4 Karlsruhe . Dienstag , den 4 . Oktober 1927 Nr . 230

wollen Sie's nicht mat
bei uns versuchen ?

Wir sind bekannt f. Auswahl , Geschmack
Preiswürdigkeit — Auch Musterversand !

Großer Posten billige Reste 1
Krause & Bansen

Das große Spezialhaus für

Herrenstoffe
Ulaldstraße 11 Nähe Theater

4 Fenster ! 400 Stoffe !

Hu

Freistaat Baden I
Begnadigung politischer Befangener

Der Herr Reichspräsident bat aus Anlaß seines 80. Geburts¬
tags auch 12 in Bruchsal inhaftierten , seinerzeit vom Staats - I
gerichtshof zum Schutz der Republik verurteilten Gefangenen Ena -
dcnerweise zuteil werden lassen . Den Gefangenen Kühni , Kling¬
mann , Kettemann , Brübler , Kohlbrenner , Scheffel , Bachmann,
Weißenberger , Fritz und Frau Frida Haas (Unser , die frühere
kommunistische Landtagsabgeordnete ) sind ihre Reststrafen nach¬
gelassen worden,' die Freiheitsstrafe des Gefangenen Steiner wurde
von 8 Jahren auf 5 Jahre , diejenige des Gefangenen Rummele von
7 Jahren auf i 'A Jahre herabgesetzt .

Frieda Anger auch begnadigt
Unter den anläßlich der Hindenburg -Amnestie in Baden be¬

gnadigten Zuchtbausinsassen von Bruchsal befindet sich auch eine
Frieda Haas : das ist die bekannte frühere kommunistische Land¬
tagsabgeordnete Frieda Unser . Sie wurde wegen ihres Verhal¬
tens bei den Lörracher und Lahrer Unruhen im Jahre 1922 vom
Staatsgerichtsbof im Frühjahr 1926 zu 2 ' Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt ; der gleichfalls angeklagte kommunistische Landtagsabgcord -
nete Bock erfuhr Freisprechung.

Seit ihrer Verurteilung durch den Leipziger Gerichtshof sah
Frieda Unser im Zuchthaus in Bruchsal ; sic dürfte demnach von
ihrer Strafe etwas mehr als 1 % Jahre verbüßt haben . Inzwischen
ist sic auch von ihrem ersten Mann geschieden worden und bat eine
zweite Ehe eingegangen , weshalb sie den Namen Haas führt .

In der kommunistischen Partei Badens scheint sie bei den Land¬
tagswahlen 1928 auf die Seite geschoben worden zu sein : man
stellte sie wenigstens als Kandidatin zum Landtag nicht wieder auf.
Die wahren Gründe bat man nicht erfahren . Daß Frieda Haas sich
nach ihrer Entlassung aus dem Zuchthaus Bruchsal wieder im öffent¬
lichen Leben betätigen wird , ist bei ihrer politischen Einstellung und
bei ihrer persönlichen Veranlagung wohl ohne -weiteres anzu¬
nehmen.

Die Polizeideamten-Tagung
Auf dem Verbandstag der badischen Polizeibeamten , über den

wir bereits gestern berichteten, kamen nach Erstattung des Geschäfts¬
berichtes eine Anzahl von Anträgen zur Erledigung , in denen Wün¬
sche bezüglich einer Nachtdienstzulage, Aufwandsentschädigung,
Uniformfrage usw . geäußert wurden . — Im Vordergrund der Aus -
svrach stand die Schaffung eines Einheitsverbandcs der badischen
Polizeibeamten . Gewünscht wurde die Vereinigung des Verbandes
der Staatspolizei und des Verbandes der Bereitschaftsvolizei zu
einer Einheitsorganisation . Hierzu wurde ein Antrag einstimmig
angenommen, nach dem eine paritätische Kommission gebildet wer¬
den soll , die bis 1 . Januar 1928 die nötigen Forderungen, zur Bil¬
dung eines Einbeitsverbandes zu erledigen bat . — Damit war die
Tagesordnung erschöpft und der Erste Vorsitzende Völker konnte, die
Tagung mit Dank an die Tagungsteilnehmer für die geleistete
Arbeit schließen .

Tagung des Badischen Waldbefiyerverbandes
In Schopfheim fand am Samstag die 10 . ordentliche Mitglie¬

derversammlung des Badischen Waldbcsitzcrverbandes statt , nachdem
am Freitag abend ihr eine Ausschußsitzung vorangegangen war .
Dem Verband gehören 2310 ordentliche Mitglieder mit zusammen
281 513 Hektar Wald , also 50—60 Prozent des badischen Waldbesitzcs
an . Der Vorsitzende des Verbandes , Oberbürgermeister Lehmann-
Villingcn , konnte unter den Vertretern der Interessen der Forst¬
wirtschaft aus dem Unter - und Oberlande u . a . begrüßen den Vor¬
sitzenden des Reichsforstwirtschaftsratcs Exz . Frhr . von Stein -
Berlin . den Vertreter des badischen Finanzministeriums Oberforst,
rat Zircher, den Vertreter der Regierung Landrat F r a n k-Schovf -
heim, den Präsidenten der Landwirtschaftskammer Graf Douglas ,
verschiedene staatliche Forstbcamte , Oberbürgermeister . B e n der -
Freiburg , den Vertreter des badischen Städteverbandes und Bür¬
germeister H e e g -Schopfbcim als Vertreter des badischen Städte¬
bundes und andere . - °

Forstrat Eiscnkolb, der erste Geschäftsführer des Verbandes , be¬
rührte bei der Erstatttng des Eeschätfsberichts zunächst die Fragen ,der Forstpolitik, die ein Bild von der Bedeutung und Vielscitigkeri
der mit der Waldwirtschaft verbundene^ Fragen gibt . Hierzu ge¬
hören das Sterucrwesen , Eiscnbabntarife . Zölle und Handelsabkom¬
men. Innerhalb der Organisation des süddeutschen Waldbesitzes
wird ferner gegenwärtig an der soeben erschienenen neuen Holz - ,
sortierungsvorschrift gearbeitet und ebenso an der Aufstellung neuer
Landesgrundpreise mitgearbeitet . Der. Verband bemüht sich auch
um die Errichtung geeigneter Sämereien , da durch schlechtes Saat¬
gut viel Unheil angerichtet wurde.

Den Mittelpunkt der Verhandlungen bildete ein klares und
anschauliches Referat des Vorsitzenden des Reichsforstwirtschafts-
rates von Stein über grundlegende Fragen der Forstvolitik und der
Forstwirtschaft. Eine Steigerung der Produktion liegt im . allge¬
meinen forstwirtschaftlichen Interesse einer guten Bewirtschaftung
des Waldes . Darnach müssen sich auch die forstpolitischen Maßnah¬
men richten. Der Redner riet von der Aufnahme ausländischer
Kredite ab , wenigstens sei sie mit Vorsicht zu behandeln .

Die Versammlung nahm eine Resolution an , die Reichsrcgic-
rung und die badische Forstwirtschaft zu ersuchen , daß der Forstwirt¬
schaft im Reichswirtschaftsrat mehr Vertreter zugebilljgi werden,
als im Entwurf vorgesehen sind . Hier waren nur zwei Personen
vorgesehen. Die Geschäftsstelle des Verbandes zeigte an Hand einer
Statistik die Kurve der Holzpreise und ist der Auffassung, daß auch
im kommenden Frühjahr mit festen Preisen zu rechnen ist.

Jur Titiseeregulierung
In Neustadt i . Schw . fand eine Besprechung zwischen den

Vertretern des Vadenwerkes und den Bevollmächtigten der
Vereinigung der Titisee-Interessen statt . Zweck der Verhand¬
lung war , eine Einigung über die beabsichtigte Titisee-
Regulierung herbeizuführen . Die Titisee-Interessenten er¬
kürten sich grundsätzlich gegen jede Höherstauung des Titisees .
Eine Einzelverhandlung mit den Einzclinteressenten könne
nur auf Grund eines allgemeinen Rahmenvertrages
stattfinden , der insbesondere andere Vorschläge des Baden-
werkss bezüglich der Regulierung des Titisees enthält . Von
dem Vorsitzenden wurden sodann Richtlinien für einen even¬
tuellen Rahmenvertrag vorgeschlagen , die nach seiner Ansicht
die Grundlage zu weiteren Verhandlungen zwischen den Ver¬
tretern der beiden Parteien geben könnten.

PMisi-Nachrichken
Vezirks-Frauenwerbeausschutz

Es sei an dir beute abend 8 Uhr Beiertbeimer Allee 10 ftatt -
findrnde Sitzung des Brzirks -Frauenwerbcausschusses erinnert .
Wir erwarten , daß alle dein Ausschuß angehörenden Frauen anwe¬
send stnd . Das Parteisekretariat .

Sewerkschaflsvemegung I
Kein Verkehrsstreik in Berlin

Berlin , 1 . Okt . ( Funkdienst.) Die Funktionäre der Berliner
Straßenbahner beschlossen am Montag abend, nachdem der Schied- - I
spruch für verbindlich erklärt worden war , mit 55 gegen 19 Stim¬
men nicht in den Streik einzutreten , sondern sich mit dem Schieds¬
spruch vorläufig abzufinden. Die Organisation will versuchen , den
Reichstarifvertrag für die kommunalen Straßenbahner auch für
die Berliner Straßenbahn zu übertragen .

Jur Badischen Kunstlollerie.
Mehr wie je bedarf heute der strebende Künstler För¬

derung durch die Allgemeinheit . Möge es gelingen, die
weitesten Kreise für die Badische Kunstlotterie zu inter¬
neren und dadurch unserem künstlerischen Nachwuchs die
Möglichkeit zur freien Entfaltung seines Könnens zu
sichern!

Oberregierungsrat Dr . Weiß mann , Referent
für Kunstpflege im Badischen Ministerium des Kultus
und Unterrichts.

Lose zu 50 Psg . in allen Verkaufsstellen und durch die Geschäfts¬
stelle Karlsruhe , Baumcisterstraße 56 erhältlich.

Soziale NunSfchau
Die Lage des Arbeitsmarktes in Baden

Die Entwicklung der Arbeitsmarktlage in der Zeit vom 22.
bis 28. September ähnelt , wie das Landesamt für Arbeitsvermitt¬
lung mitteilt , im ganzen stark derjenigen der unmittelbar vor-
angcgangenen Berichtszeit : weitere , indes wiederum verhältnis¬
mäßig nur noch geringe Abnahme der Arbeitslosigkeit . So ver¬
mochte die Zahl der Unterstützungsempfänger in der Erwerbslosen¬
fürsorge noch von 12186 um 209 auf 11 977, in der Krisenfürsorge
von 6312 um 210 auf 6132 zu sinken .

Der Bedarf der Landwirtschaft an Hilfskräften , ins¬
besondere zur Bergung der Kartoffel - und Obsternte , hat sich ge¬
steigert ; es konnte ihm nur teilweise entsprochen werden . In der
Metallverarbeitung und Maschinenindustrie
waren örtlich leichtere Schwankungen in der Kräftenachfrage fest¬
zustellen . Weiterhin anhaltende Aufnahmefähigkeit zeigte vor
ollem die Waggon - und die Gießereiindustrie . Lebhafte Nachfrage
bestand svdann in der Uhrenindustrie , wie sich auch die durch
Herbstaufträge bedingte Nachfrage der Psorzheimer Schmuckwaren-
industric zusehens verstärkt hat . Das metallverarbeitende Hand¬
werk forderte in erster Linie Blechner und Installateure an , zum
Teil handelte es sich allerdings nur . um die Ausführung kurz¬
fristiger Arbeiten . An Bauschlossern herrschte Mangel . Die
Kräftenachfrage des Baugewerbes selbst war nicht in vollem
Umfange zu befriedigen . Im G e n u ßm r t t e l g e w e r b e er¬
wies sich in der Berichtszeit die Zuckerwarenindustrie für unge¬
lernte männliche und weibliche ) Jugendliche aufnahmefähig . Hin¬
gegen erfolgten in der Zigarettenindustrie örtliche Entlassungen .
Die Lage in der Zigarrenindustrie charakterisiert sich durch weiter¬
hin bestehende Nachfrage nach Zigarren - und Wickelmachern . Die
Kurzarbeiterziffcr im Tabakgcwerbe hat wiederum abgenommen,
im ganzen wurden am Ende der Berichtszeit noch 285 Kurzarbei¬
ter des Tabakgewerbes gezählt gegenüber 179 vom 21 . September .
Im Bekleidungsgewerbe machte sich die beginnende
Hcrbstsaisyn bemerkbar . Sie steigerte örtlich die Nachfrage nach
weiblichen Kräften der Maßschneiderei, verstärkte auch den Be¬
darf an ' Damenschneidern und Großstllckmachern , doch wurde
andererseits noch keine Neigung zu Einstellungen größeren
Umfanges beobachtet. Bei weiterhin bestehender Nachfrage nach
weiblichem Küchcnversonal machte sich bei den gastwirtschaft¬
lich e n Fachabtcilungen der Arbeitsämter ein vermehrter Zu¬
gang an stellensuchendcm Servierversonal bemerkbar. Für Hotel¬
personal bedingt das Saisonende eine allmählich fühlbare Ver¬
schlechterung der Lage.

Ein Notruf der Invaliden und Witwen
Vom Zentralverband der Arbeitsinvaliden und Witwen

Deutschlands, Gan Baden , Karlsruhe , Kronenstr . 3/II , wird uns
geschrieben :

Der Gauvorstand für das Land Baden des Zentralverbandes
der Arbeitsinvaliden und Witwen Deutschlands hat sich in seiner
am Sonntag den 25 . September 1927 in Karlsruhe stattgefunde-
ncn Gauvorstandssitzung u . a . auch mit der neuerlichen Notlage
der Sozialrentner beschäftigt und bat nach eingehender Prüfung
der Verhältnisse nachstehende Entschließung einstimmig angenom¬
men : „Die seit Monaten steigenden Preise der verschiedensten Be¬
darfsartikel für den Lebensunterhalt und die am 1 . Oktober 1927
in 'Kraft tretende Erhöhung der gesetzlichen Miete von 110 auf 120
Prozent bedeutet eine außerordentliche Belastung für die Minder¬
bemittelten , ganz besonders aber für die Sozialrentner . Der Gau-
vorstand des Zentralverbandes der Arbeitsinvaliden und Witwen
Deutschlands erwartet deshalb ganz bestimmt, daß die badischen
Fürkorgebeüörden durch Erhöhung der Richtsätze und Erhöhung der
Mietbeihilfen die außerordentliche Notlage der Sozialrentner ab¬
wendet. Mit Rücksicht auf die schwere Belastung der Sozialrent¬
ner durch die Mieterhöhung am 1 . Oktober ist eine rechtzeitige An¬
weisung der erhöhten Unterstützungssätze und Mietbeihilfen nötig ,
damit die Fürsorgeempfänger durch die für sie untragbare Bela¬
stung der Mieterhöhung nicht etwa den Verlust ihrer Wohnung zu
befürchten haben .

"

Kleine badische Lhronib
Wolfartsweier . Nächsten Freitag , 7 . Oktober, abends 8 Uhr,

findet im Svortbaus eine sehr wichtige Mitgliederversammlung
statt , wozu das Erscheinen aller Genossen unbedingt nötig ist.

* Erünsfeld . Landwirt Valentin Feuer st ein fuhr vom
Obsternten nach Hause . In der Nähe der Brücke wurde er von
einem Pferdefuhrwerk überholt . Beim Vorfahren streifte dieses den
Valentin Feuerstein , sodab er zu Fall kam und das rechte Vorder-
und Hinterrad des vorbeifahrenden Wagens ihm über beide Beine
ging. Das rechte Bein wurde am Oberschenkel über dem Knie ge¬
brochen .

» Lottstetten . Auf dem Dietenberg stürzte Adolf Kalten -
b a ch e r beim Avfelpfliicken so unglücklich vom Baum , daß er schwere
innere Verletzungen davontrug und in bedenklichem Zustand dar¬
niederliegt .

- t . Freiburg . Als eine Neuerung bat der hiesige Tierschutz¬
verein die Abgabe von Katzenfallen gegen eine mäßige Leihgebühr
eingefübrt . Man hofft mit dieser Maßnahme das Ueberbandnebmcn
der vielfach herrenlosen, wildernden Katzen einzudämmen und da¬
mit auch den Schutz der .Singvögel , welche nicht selten eine Beute

der wildernden Katzen werden, wirksamer als bisher durchführe «
zu können.

* Vritzingen (Markgräflerland ) . In der Scheune des Bäcker
meisters S ch w e i k e r t brach Feuer aus , das vermutlich in de«
Backbolzvorräten seinen Ursprung batte . Die Fahrnisse und da«
Vieh konnte gerettet werden. Die Ursache des Brandes ist nock *
nicht bekannt . Kurzschluß liegt nicht vor , da das elektrische Lick'
noch brannte .

* Todtmoos . Auf verschiedenen Aeckern der Gemeinde wurd
der Kartoffelkrebs festgestellt . Teilweise ist das Erträgnis dadurö
sehr herabgemindert .

* Weinheim . Der 8 Jahre alte Bolksschüler Alfred Gum 1
begab sich unbefugtcrweise in einen städtischen Wohnhausneuba «
und stürzte vom 1. Stockwerk herunter , sodaß er in bewußtloscu
Zustande in das hiesige Krankenhaus gebracht werden mußt«
Gestern früh ist er im Krankenhaus verschieden .

* Lohrbach . Der Arbeiter Karl Mayer II von hier sie
beim Obstabmachen durch Brechen eines Astes aus einer Höhe vo>
10 Metern vom Baum herunter mit dem Kopf auf die Erde u»>
brach die Wirbelsäule , sodab nach einigen Stunden der Tod eintrat

* Wertheim . Ein Motorradfahrer verlor die Herrschaft üb«'
sein Rad und fuhr in ein Schaufenster hinein . Er erlitt erheblich'
Verletzungen an Kopf und Armen . /
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Programmänderungen des SLdd>rutschen Rundfunks . Donners
tag , 6 . Okt . 18 .15 Ubr : Aus Stuttgart und Freiburg i . Br . : „Aerzte
Vortrag " : Die Bedeutung der Friedensarbeit des Roten Kreuze«
(An Stelle des vorgesehenen Themas .) 20. 15 Ubr. „Unterhalt
tungskonzert " (An Stelle des Eastisviel- Abends von Franz Ba »°
mann . Die Programmnummern 2. 5 , 8 , 12 . 16 werden wie folg'
geändert . Das übrige Programm bleibt bestehen .) — Freitat
7. Oktober: 19 .15 Ubr . Uebertragung aus F r e i b u r g i . Br-
Vortrag von llniversitätsvrofessor Dr . Kantorowicz : „Vom geistige«
Amerika" (Reiseeindrücke ) . (An Stelle der Vortragsstunde vo«
Rudolf Prcsbcr .)

Den Vater erstochen
K i r r l a ch . Sonntag nachmittag kam es zwischen Sima «

Haag und keinem Sohne Jasef Haag zu einem Familien '
streit , in dessen Verlauf der Sohn den Vater mit eines
Tranchiermesser erstach . Die behördliche Untersuchung iP
bereits im Gange.

Erostfeuer
WTB . E i s i n g e n (Pforzheim ) , 3. Ott . In der vergang«

nen Nacht brach in der Scheune der Witwe Karl Schickle Feue'
aus , das in den Erntevorräten gute Nahrung fand und alsbasi
auf das Wohnhaus und die Nachbarscheunen und andere Häusc '
Übergriff. Trotz sofortiger Bekämpfung des Feuers sielen ihm ei«
Dovvelwohnhaus , vier weitere Häuser und fünf Scheunen z« >«
Opfer . Gegen Morgen gelang es, den Brand einzudämmen . Me«'
scheu und Tiere wurden nicht verletzt. Dagegen verbrannte ein Te >'
der Fahrnisse , Heu - und Erntevorräte vollständig . Sechs Familie «
insgesamt 30 Köpfe, sind obdachlos. Die Entstehungsursache de«
Brandes ist unbekannt . Der Gesamtschaden, wird auf eawa 60 00*
Mark geschätzt.

Karlsruher polizeiberichr
Lebensmüde ? In einem Hause im Stadtteil Mühlburg spran«

am Sonntag vormittag ein Dienstmädchen aus dem Fenster de«' 2 . Stockwerkes in den Hof und zog sich erhebliche Beinverlctzunge«
zu , die seine Aufnahme ins städtische Krankenhaus erfordert
machten .

Selbsttötung . Gestern mittag erschoß sich ein 52 Jahre alte '
Mann von hier auf dem Hauvtfriedbof infolge eines unheilbare «
Leidens.

Zusammenstoß. Auf der Durlacherallee stieb gestern abend ei«
Motoradfahrer beim Ueberholen an einen Handwagen und wa»
ihn um . Er selbst stürzte vom Rad und blieb bewußtlos liege«
Von einem vorüberfabrenden Pe ^ onenauto wurde er nach de>" !
städtischen Krankenhaus verbracht. Seine Verletzungen sind nick>
lebensgefährlich.

Gestohlenes Fahrrad . In einer Strafsache wurde ein fabrck'neues Fahrrad Marke; Phönix Nr . 67 259 beschlagnahmt. Do«
Bad . Landcspolizeiamt , Vezirksamtsgebäude Zimmer 70 bittet 3«*'
Ermittlung des rechtmäßigen Eigentümers um Mitteilung , welches
Fahrradgcschäft dieses Rad verkauft bat . j

Vorläufige Wettervorhersage
Ser Badischen Landeswetterwarle

Den Regenschauern folgte gestern in Nordbaden nachmittagsin Südbaden abends allgemeine Aufheiterung , die infolge Au«"
strablung in den höheren Lagen Frost und beute -früh Nebel brach««'
Unser Gebiet stebt unter verbreitetem hohem Druck, der uns tag"
über Einstrahlung bringen wird . Später ist mit Zufuhr wö«
merer Luft aus Südwest zu rechnen . j

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch , 5 . Oktober : Me'l
beiter , trocken , etwas jvnrmer .

Wasterstand des Rheins
Waldshut 378, gest. 23 ; Schusterinsel 270 , gef . 7 ; Kehl 39*

gef . 11 ; Maxau 605 , gef . 15 ; Mannheim 562 gef . 21 Zentimeter .
_ _ _ .> !

Briefkasten der Redaktion
M ., Beiertheim . Ueber eine Versammlung , die schon am 2* ,September stattfand , wollen wir jetzt ( 1 . Oktober ! ) denn doch ni<# |mehr berichten.

Veranstaltungen des heutigen Taget
Bad . Landestheater : Boris Eodunow . Von 7 .30 bis 10 .30 Ubr. ,Bad . Konservatorium für Musik . Vortrag von Herrn Berl ü^ 1;

„Musik als Formkunst" . 5—6 Ubr . 1
Kammerlichtspiele : Die Czardarfürstin . 9 Uhr.
Stadtgarten : Konzert der Polizeikapelle . 1—6.30 Ubr. a \
Residenz -Lichtsviele: Die Weber . Bilderbogen der Ehe. Das V«"

der Hirten . Das Neueste in Wort und Bild . , j
SlandesbuchausMge der Stadl Karlsruhe
Todesfälle . Philipp Elfner , Ehemann , Schmied, alt 51 Jab «''

Karl Rectanus , Ehemann , Oberregierungsrat a . .D . , alt 56
Martha Lehmann , alt 31 Jahre , ledig , Korrespondentin
Kohlmüller , Ehemann , Fabrikarbeiter , alt 29 Jahre .

Ka «'

können selbst in hartnäckigen und veralteten Fällen " mit unserfjjl
neuesten ftrztl . empfohl . Apparaten

csmrrf : Iheen » wm ' ;
Ueberraschende Laut - und Fernwirkung . Unverbindliche
ftihrung am Donnerstag , den ß . Oktober , von 0— 6 I hr . ’

„Hotel tnti “ in Karlsruhe .
Deutsche Otojphone -Comp ., O.m .bJI ., Frankfurt a/M ., gegr . i "*

Na
nie

Un
d e
ein
inu
wo
uni

Ai

zer
Ha
Fü
Hu

De
ist
wä
Ce
Ne
un
bei

8 t
bi -
bei
so
te
®e
We
Di
bei
Ce
Ei
E
de :
eir
bei
itii
tei
de
«o
im
fei
de
de
de

8'
st;
Jei

li<
Fi

ll
bl
C,
ge
lis
ei:
Ul
N
bi
de
de

K
w



Seite 6 Karlsruhe . Dienstag , den 4 . Oktober 1927 Nr . 230

Karlsruher Lhronik
Karlsruhe , 4 . Oktober 1927 .

Sefchichtskalenöe«
4. Ott . 1515 " Maler Lucas Cranach d . I . — 1801 * Soziali¬

stischer Schriftsteller Pecqueur . — 1807 Stein wird Ministerpräsi¬
dent . — 1814 " Französischer Maler Jean Franc . Millet . — 1830
Belgien erklärt sich unabhängig . — 1865 " Schriftsteller Mar Halbe .
1867 fE . Howe , Erfinder der Nähmaschine . — 1924 Weltkongreh
für Sozialpolitik in Prag .

rieKLameumzug Mfra Zeichen ües Verkehrs"
Gestern Montag , vormittags 12 Uhr . trat im kleinen Rathaus -

faal das Gesamtvreisgericht für den am Sonntag dahier stattge¬
fundenen Reklameumzug zusammen , um dir gemah Ziffer 14 der
Richtlinien für den Umzug vorgesehenen Preise zu verteilen , mti
jede der 4 Gruppen A , B , C und D war ein besonderes Preisge¬
richt gebildet .

Es wurden folgende Preise verliehen :
Gruppe A (Fußgänger ) : Kupferne PI a k e t t e d e s P e r -

kebrsvereins : Bund der Kaufmannsjugend des D .H .B . ,
1 . Karlsruher Boxsvortverein 1922 e . B . . Polizeisvortverein Karls¬
ruhe . Airedale Terrier - Verein . Ortsgruppe Karlsruhe . Dobermann -
Verein Karlsruhe . Erster Deutscher Polizeihunde -Verem e . V . .
Zweigverein Karlsruhe .

Gruppe » ( Radfahrer ) : S i l b e r n e PI a k e t t e : Bund
Deutscher Radfahrer . Gau Mittelbaden . Kupferne Pla¬
kette : 1 . Karlsruher Radsportverein . Radfabrervereln „ Fideli -
tas “

, Radfahrerverein „Sturm " 1898 , Muhlburg Radfahrerverem
„ Vorwärts " einschl . Rad - . Renn - und Tourenklub .

Gruppe C ( Pferde und Wagen ) : Goldene Plakette :
Brauereigescllichast vorm . S . Moninger , Eartenamt . itadt . . Ge¬
werbe - und Sandwerkerverein . Karlsruher Brauereige,ell,chaft
vorm . K . Schremov Lnd A . Printz . Kathreiners Malzkaftefabriken .
Menzinger -
Co . .
ncr

k c t t e : Gustav Benzinger Nachf . . I . Estelmann , Weinkellerei ,
Damvfwaichanstalt Roll . Bes . E . Hall . Bulach . Franz rcischer u . Eo . ,
Weingrohbandlung . Brauerei Fr . Soevrner . August Lehne . Waren -
Agenturen . Adolf Mitschele . Avfelweingronkelterci , Kupferne
Plakette : Bach Paul . Herdniederlage . Beiertheim , Bruder M ,
u H . Bär . Bardusch . Damvfwaichanstalt , Bernauer , Backerei . Frank
Ehr . . Küfermeister . Hager Karl Nachf . . Delikatessen , Hock Hemrich .
Möbelsvedition . Kille Job . . Vertreter der Versilwerke . Gebr . Klein .
Möbelfabrik . Kretichmar Wilh . Nachf . , Jnb . Weinig . SchlMfabrik ,
Biannherz Fritz . Durlach . Marx Earl Äug . . Möbelhaus . Schaffert
Eg . u . Sohn . Zimmer - und Baugeschäft . Schmitt Friedr . , Färberei ,
Schühle Jos .. Kohlenhandlung . Wackenhut Ludwig . Obst - und Ge¬
müsehandlung .

Gruppe I> (Autos ) : Goldene Plakette : Banspach Rud . ,
Spedition , Beier Hermann u . Co . , E . m . b . H . . Brauerei Heinrich
Fels . G . m . b . H . . H . Fuchs Söhne . Hobel - und Sägewerk . U . Kautt
u . Sohn . Fahrzeugfabrik , Lebensbedürfnisverein e . E . m . b . H . .
Lilotte Franz . Obst und Delikatessen . Ochs Franz . Fubrhalterei .
Schcemverlen u . Gast , Automobil - Centrale . Tietz Hermann . Wa¬
renhaus . Lögele Heinrich . Schokoladehaus . Zeume : Wilhelm . Eroß -
kürschnerei . Silberne Plakette : Fischer Otto . Fidclitas
Drogerie , Greiling Rich . . Zigarettenfabrik WG „ Fabriklager Karls¬
rahe . Maisch Eugen . Metzgerei . Müller C . F . , Druckerei . Raab -
Karcher E . m . b . H . . Stöbr Chr . , Pianosabrik . Stoll - Neumann
Emilie . Trefzaer Gebr . . Süddeutsche Möbelindustrie G . m . b . H . ,
Wandres A . . Bäckerei . Wendling Friedrich . Gärtnerei . Kupferne
Plakette : Ade Adolf , Metzgerei ^ Auto - Betriebsaesellschaft m . b .
H . . Bratzler Gebr . . Südfrüchte -Eroßhandlung . Bucherer Emil . Le¬
bensmittel - Großhandlung . Dietz Friedrich . Autovermietung . Ehr¬
feld K . . Äutovertretung , Gärtner Stefan , Wurstfabrik . „ Kola " Ein¬
kaufsgenossenschaft Karlsruher Kotonialwareubändler . Maisch
Franz . Damvfwaichanstalt , Mantz G . . Ellterbestätterei . Marellis
Zigarettenfabrik . Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe . Milchzentrale
Karlsruhe E . m . b . H . . Mittelbadische Automobilgesellschaft m . b .
H . . Müller Ed . . Reise - und Sporthaus . Schwarz Otto . Pralinen¬
fabrik und Konditorei . Springer Anton . Ungeziefervertilgungsan¬
stalt . Stern . Schubbaus .

Eine Anzahl von Gruppen und Gefährten , darunter auch die
Wagen des städtischen Tiefbauamts . liefen außer Konkurrenz .

Ueber die Verteilung der Preise wurde ein Protokoll ausge¬
nommen , das beim Verkehrst erein zur Einsicht offen liegt .

Einige Nachträge zum Neklamefestzug : Die Firma Wilhelm
Zähringer bat zwei Wagengruvven beigegeben : 1 . eine Edcl -
weitz - Camembert - Erupve mit den freudestrahlenden Gesichtern der
„ Edelweiß - Jungfrauen "

. Diesen voraus ging die Wurstreklame der
Niebelwerke . Und dann tauchte als zweite Nummer der Wagen
der Schokoladefabrik B . Sprengel u . Co . auf , der indischen Ein¬
schlag batte . Das Ganze machte einen wirkungsvollen Eindruck .
Außerdem hat die Firma W . Sprengel den Umzug filmen lassen .
— Möbelhaus Marx imponierte mit seinen Wahrzeichen , zwei
riesigen „LI" . — Recht eindrucksvoll war auch der Wagen der Mö -
belbandlung Karrer , nicht minder auch die Schau von Spie¬
gel u . Wels . — Das Reklameinstitut D o n e ck c r durfte bei
einem Reklameumzug erst recht nicht fehlen und fiel sehr angenehm
auf . — Ueberaus hübsch geziert war der Wagen vom Geschenk -
Haus W o b I s ch l e g e l . Es lag wirklich Geschmack darin . Die
Karlsruher Oelzentrale und Schuhhaus Stern in der
Karl Friedrichstraße verstanden es ebenfalls , eine gute Wirkung zw
erzielen .

Das Wetter im Oktober
Der September hat das gehalten , was zu erwarten stand und

von dem Wetterpropheten Grimm ungefähr vorausgesagt war , ein
durchschnittlich ^schöner Herbstmonat mit verschiedenen Störungen .
Wir erinnern an die Sevtembervrognose , worin es u . a . hieß :
„ Um den 5 . und 18 . sind kritische Mondstellungen , sodaß auch in
dieser Zeit mit Störungen zu rechnen ist "

. Tatsächlich setzte auch
um den 18 . herum die drei Tage dauernde Regen - und Kälte¬
periode ein .

Das Wetter im Oktober dürfte , wie auch aus dem blauen
Wetterkalender ( Verlag der A . M . Grimmschen Wetterkalender ,
Salzburg , Postfach 3) ersichtlich , im allgemeinen noch schöner wer¬
den als das des September . Ein guter , meist sonniger und über
das normale Mittel warmer Wintermonat . Schwache Eintrübun¬
gen und Störungen mit Niederschlägen sind gleich die ersten drei
Tage , dann um den 9 . bis 12 , den 21 . bis 24 . und die letzten drei
Tage zu erwarten .

Oie WeveL
Im Residenz - Theater läuft zur Zeit ein nach E er¬

härt Hauptmanns Schauspiel „ Die Weber " gedrehter
Film des Deutschen Lichtsvielsyndikats . Man muß sich wundern ,
daß man nicht schon früher aus den Gedanken der Verfilmung dieses
Meisterwerks des deutschen Naturalismus geriet , das durch feine
erschütternden Elendsschilderungen und sein sozialrevolutionäres
Temperament die Tiefen der Volksseele aufzuwühlen vermag und
daher von der preußischen Polizei durch Verbote geehrt wurde . Die
solidarische Verbundenheit mit den ausgebeuteten Webern läßt uns
in diesem Filmkunstwerk einen Weltanschauungsfilm für , den vier¬
ten Stand erkennen . Regisseur Friedrich Zelnik hielt sich im
allgemeinen an die Dichtung und wirft sie in äußerst spannenden ,
stark gerafften Bildern auf die Leinwand , die die Welt bedeutet .
In scharf gezeichneten Kontrasten , die jedoch nichts Billiges und
Verzwungenes an sich haben , wird das Hundeleben der Weber der
Prasserei der Unternehmer , der berühmten Herren Dreißingcr , gegen -
übcrgestellt . Kirche und Polizeigewalt natürlich auf Seiten der
Kapitalisten . Der Film erzählt in schärfster Realistik von den
Schikanen der Angestellten des Dreißiger , die den Webern Abzüge
machen und den Lohn kürzen , während Hunger und Elend diese zur
Verzweiflung und Empörung treibt . Grandiose Massenszenen von
aufveitschender Kraft bat die Regie gestellt , Bilder von einpräg¬
samer Gewalt , die in atemlosem Lauf abrollen . Geistreiche Regie¬
einfälle , zum Teil mit einem gesunden Humor gewürzt , erhöben die
zündenden Effekte des Streifens , der eine bedeutende Nähe zu den

revolutioären Russenfilmen nicht verleugnet . Zweifellos der
revolutionärste Film , den eine deutsche Firma je gekurbelt hat . Die
Verwendung peinlich ausgesuchten Menischenmaterials . unter dem
prächtige Charakterkövfe auffallen , zeugen von dem Kunstwillen
der Regie . Das Manuskript bietet keine Gelegenheit zur Entfal¬
tung schauspielerischer Möglichkeiten für Stars . Es ist ein Stück ,
worin das Volk selbst die Heldenrolle spielt . Immerhin sind die
führenden Rollen mit ersten Kräften besetzt . Paul Wegen er
ist der abgefeimte Dreißinger , D i e t e r I e als Moritz Jäger ist ein
flotter Reservist von naturburschenhafter Frische und stürmischem
Feuer im Draufgehen der Aufruhrszenen . Die mutige Luise Hilfe ,
die den Männern voran gegen die Gewehre der Soldateska schrei¬
tet , gibt Dag ny Servaes mit sprechender Mimik und dem
Temperament einer Freibeitsbeldin . Das Orchester spielte eine
aus den besten Meistern zusammengestellte Begleitmusik unter mo¬

tivischer Verwendung des berühmten Weberliedcs „Das Blut¬
gericht

"
. Als Beiprogramm die Tvianon - Wochenschau , die von den

Deulig - Ufa - Serrlichkeiten des Paradeklimbims wohltuend abstach .

Wattersporwerein Karlsruhe
Der Wasiersvortverein Karlsruhe beteiligte sich am Sonntag

an dem vom Wassersportverein Pforzheim veranstalteten
F r au e n sch w i mmfcst Im scharfen Wettbewerb mit Teil¬
nehmerinnen von Mannheim , Sveyer , Stuttgart . Eßlingen , Heil¬
bronn und Pforzheim gelang es der zumeist aus Schülern und Ju¬
gendlichen bestehenden Karlsruher Mannschaft einige Plätze zu
belegen . Im Jugendbrustschwimmcn kam Schneider - Karlsruhe
als H . ein , Fraucnrückenichwimmen : Brömser - Karlsruhe ITT . ,
Strcckentauchen : Müller - Karlsruhe III . , Bruststaffel für
Frauen : Karlsruhe III . Eine sehr schöne ausgeglichene Leistung
zeigte die Jugend im Jugendrcigen und konnte auch hier der
zweite Platz belegt werden . Alles in allem zeigte die Jugend des
Wassersportvereins , daß sie etwas kann und bei fleißigem Training
in Zukunft noch bedeutend mehr leisten wird .

Die Veranstaltung , die im Emma Jäger - Bad (Stadtbad ) in
Pforzheim stattfand , war gut organisiert und sehr gut besucht .

Karlsruhe in 6rün und Blumen
Der Gartenbau - Verein Karlsruhe , oder besser gesagt der Ver¬

ein Karlsruher Blumenfreunde , hat sich schon seit nahezu 20 Jahren
zur Aufgabe gestellt , mitzuhelien , dem Stadtbild durch den Schmuck
der Häuser mittels lebender Blumen während der Sommerzeit ein
freundliches Bild zu geben . In den Jahren vor dem Krieg waren
diese Bemühungen von grobem Erfolg begleitet und war die Be¬
teiligung seitens der Karlsruher Bevölkerung an den Wettbewerben
stets eine sehr grobe . Durch die veränderten Verhältnisie während
und nach dem Kriege bat die Sache sehr nachgelassen und erst in
den letzten Jahren ist es dem Verein gelungen , wieder besicre Re¬
sultate zu erzielen , indem nach und nach die Einwohner zu der
schönen Gepflogenheit , ihre Fenster und Balkons mit Blumen zu
schmücken , zurückgegriffen haben , allerdings ist dies zum großen Teil
den eifrigen Bemühungen des Gartenbau - Vereins zu verdanken .
In diesem Jahre hat die meist schlechte Witterung der Blumenzucht
im allgemeinen sehr geschadet und war der Prämiierungskommission
die Arbeit mitunter schwer geworden , bei der Verteilung der Preise
immer das Richtige zu treffen . Immerhin ist das diesmalige Er¬
gebnis ein sehr gutes , konnten doch im ganzen 190 Preise zuerkannt
werden , die sich in 3 Io Preise , 66 I . Preise , 94 II . Preise und 27
III . Preise gliedern . Der Wettbeweb selbst ist ein Bestandteil der
Herbstwoche und kommen die Preise am 5 . Oktober zur Verteilung ,
die Prämiierten erhalten noch besondere Mitteilung durch Postkarte .
Die Preise selbst bestehen in sehr schönen und gesunden Topfpflan¬
zen , zu deren Beschaffung der Verein durch Beihilfe der Stadtver¬
waltung , des Verkehrsvereins und des Verbandes bad , Gartenbau¬
betriebe . Gruppe Karlsruhe , weitgehendste Unterstützung fand .

Hoffen wir , daß der Gedanke , Karlsruhe wieder zur Gartenstadt
werden zu lassen , immer mehr Fuß fassen möge , zumal — wenn nicht
alle Zeichen trügen — auch die Stadtverwaltung dabei im nächsten
Jahr bahnbrechend vorgchen wird , denn im diesjährigen Pro -
gsmmml ' uch zur Herbstwoche grüßt uns wieder das Marktplatzbild
im früher gewohnten schönen Blumenschmuck . AR .

indttftoielle Gasfeuerung
Der vom Karlsruher Bezirksverein deutscher Ingenieure ver¬

anstaltete Vortragsabend über „Industrielle Gasfeuerung " fand bei
zahlreichem Besuch am Montag abend im großen Maschinenbaubör -
saal der Technischen Hochschule statt . Für die Vorträge waren die
Herren Divl .- Jng . W . Wunsch vom Gasinstitut der Technischen
Hochschule Karlsruhe und Herr Obering . Al brecht von der Zen¬
trale für Easverwertung Berlin gewonnen worden .

Im ersten . Vortrag über die theoretischen Grundlagen des Eas -
gerätebaues ging Herr Divl .-Jng . Wunsch zunächst von den Vor¬
teilen aus , die mit der Verwendung des Gases als Heizmittel ver¬
bunden sind und die eine Umwandlung der festen Brennstoffe in
gasförmige rechtfertigen . Zwei besondere Vorteile der Gasverwen¬
dung liegen in der Möglichkeit der Anpassung der erzeugten Wärme
nach Menge und Zeit an den Wärmebedarf und in der Anpassungs -
möglichkeit der Flamme an das Hcizobiekt . Ausgehend vom Bun¬
sen - Brenner leitete der Vortragende sodann auf den Einfluß der
Entzündungsgcschwindigkeit der Gase »um Verbrennungsvorgang
über , wobei er seine Ausführungen durch Kurventafcln und sehr an¬
schaulichen Flammenbildern unterstützte . Die Grundsätze der Se -
kundärluftzufllhrung der Abgasabfübrung und schließlich die
Wärmeübertragung durch Konvektion und Strahlung erfuhren eben¬
falls eingehende Würdigung . — Die Zuhörer folgten mit großer
Aufmerksamkeit den interessanten Ausführungen und dankten dem
Redner durch starken Beifall .

Nach den grundlegenden theoretischen Ausführungen des Vor¬
redners behandelte Herr Obering . Albrecht aus Berlin an Hand
einiger sehr instruktiver , im praktischen Betrieb gewonnener Zahlen¬
beispiele , die Ueberlegenbeit des Gases als Heizmittel gegenüber den
festen Brennstoffen . Vor allem dürfe der Koblcnvreis allein nicht
als maßgebend angesehen werden , sondern die Kosten für Kohlen¬
anfuhr und Schlackenabfubr . ebenso wie die Arbeitslöhne für die
Bedienung der Feuerung - mit festen Brennstoffen , namentlich in der
Nacht , sind mit hinzuzuschlagen . An Hand von Unterlagen , die bei
den betriebswissenschaftlichen Untersuchungen des „ Gasverbrauch
unter Leitung von Herrn Obering . Albrecht an Lackieröfen durchge¬
führt wurden , konnte diese Behauptung zahlenmäßig durch den
Herrn Vortragenden bewiesen werden . Eine große Zahl von Licht¬
bildern über industrielle und gewerbliche Gasfeuerstätten ergänz¬
ten die mit Beifall ausgenommcnen Ausführungen des Herrn Obcr -
ingenieur Albrecht . ^ . _ _ .

In der Diskussion , an der sich besonders Herr Prof . Dr . Ad .
Weyrich beteiligte , wurde das Gebiet der automatischen Tempera¬
turregelung , sowie die Ga ^ iarifbildung der Gaswerke behandelt .

( : ) Todesfall . Oberregierungsrat a . D . Rectanus ist in
Karlsruhe , wo er im Ruhestand lebte , nach längerer schwerer
Krankheit im Alter von nur 56 Jahren am Samstag verschieden .
Der Verstorbene war im Jahre 1890 in den höheren badischen
Eisenbahnverwaltungsdienst eingetreten . Im Jahre 1913 wurde er
unier Ernennung zum Kollegialmitglied zur Eeneraldirektion der
Staatseisenbabnen versetzt , wo er im Jahre 1927 zum Oberregie¬
rungsrat ernannt wurde . Zuletzt hatte er dort das Dezernat für
Eütertarifwesen inne .

( : ) Tertilkundlicher Kurs . Auf Anregung des Stadtschulamts
findet z. Zt . an der Abteilung für Textilchemie des chemisch - tech¬
nischen Instituts der hiesigen technischen Hochschule für die Hand¬
arbeitslehrerinnen der Karlsruher Volks - , Fortbildungs - und So -
fienschule ein tertilkundlicher Kurs statt . Derselbe wird von dem
Vorstand der genannten Abteilung , Herrn Prof . Dr . Ing . E l ö d
unter Mitwirkung seines Assistenten , Herrn Divl . Ing . Frey , ge¬
leitet und findet halbtägig jeweils von 2— 6 Ubr statt . Seine
Dauer ist auf 14 Tage bemessen . Der Kurs behandelt in Demon -
strations - und Erverimentalvorträgen mit anschließenden prakti¬
schen Uebungen unter anderm vornehmlich die mannigfachen Ver¬
edelungsprozesse , denen die Gespinstfaser vom Ausgangsvrodukt
bis zum Fertigfabrikat unterworfen wird , wobei die Kunstseide be¬

sondere Berücksichtigung erfährt . Da sich Herr Professor Dr . Elöd
ohne Beeinträchtigung der wissenschaftlichen Gesamteinstellung inst
bestem Erfolg bemüht , in seinen Vorträgen und Uebungen der
Vorbildung der Kursteilnehmerinnen gerecht zu werden , steht es
außer Zweifel , daß die Lehrerinnen und damit auch die Schule
großen Gewinn aus der Veranstaltung ziehen werden . In der Tat
sind die Teilnehmerinnen ohne Ausnahme voll des Lobes und der
Anerkennung über den Kurs . Wenn man in Erwägung zieht , daß
bei den Textilien die Frage der Haltbarkeit eine große Rolle spielt
und diese wesentlich durch eine sachgemäße Behandlungsart der Ge¬
webe mitbcdingt wird , ist der Kurs geeignet , weit über die rein
schulischen Grenzen hinaus auf dem Gebiet der Volkswirtschaft
praktische Bedeutung zu erlangen . Es läge im Jnteresie einer
sparsamen Wirtschaftsführung im großen wie im kleinen , wenn die
durch den Kurs vermittelten Einsichten und Kenntnisse einem mög¬
lichst weiten Kreis des Volkes zugänglich gemacht werden könnten .
Am sichersten wird dieses Ziel auf dem Wege durch einen gediege¬
nen und gründlichen Handarbeitsunterricht unserer Schulen erreicht .

Badisches Landestheater Karlsruhe . Dienstag . 4 . Oktober ,gebt die Erstaufführung von Mussorgskys Over „ Boris Eodunow
'

zum drittenmale in Szene . Malte Fanz singt die „ Marina " und
Josef Rühr die Titelrolle in dieser Aufführung . Freitag , 7 . Ok¬
tober , findet die vierte Wiederholung der neueinstudierten komischen
Over „ Fra Diavolo " von Aubcr statt . Sonntag , 9 . Oktober . Rio -
zarts „ Don Giovanni " die erfolgreiche Neueinstudierung dieser
Spielzeit . Montag . 10 . Oktober in der Festhalle das 1 . Volks -
Sinfoniekonzert des Badischen Landestheaterorchesters unter der
Leitung von Generalmusikdirektor Josef Krips .

Dienstjubiläen . Am 1 . Oktober ds . Js . konnten die Herren
Generalagent Ludwig Ziegler , hier , auf eine 40jährige Ver¬
treter - Tätigkeit . und der Beamte Karl B a u m a n n auf eine 35jäb -
rige Dienstzeit bei der A l l i a n z - V e r s i ch e r u n g s - A k t i e n -
Gesellschaft , Zweigniederlassung Karlsruhe , vormals Vadischk
Feuerversicherungsbank , zurllckblicken . Hierbei zeigte es sich, welch
großer Wertschätzung Und Beliebtheit sich beide Herren bei ihrer
Firma und im Kreise ihrer Kollegen erfreuen .

( : ) Nachgebühren für unzureichend freigemachte Brieffendun »
gen . Die Bestimmungen über Nachgebühren für nicht oder unzu¬
reichend freigemachte Briefsendungen des innerdeutschen Verkehrs
werden mit Wirkung vom 1 . Oktober 1927 ab dahin geändert , daß
von diesem Tage ab im innerdeutschen Verkehr für nicht oder un¬
zureichend freigemachte Postkarten , Briefe , Drucksachen usw . nicht
mehr ein Betrag von mindestens 10 Rvf . nacherhobcn wird , son¬
dern lediglich eine Aufrundung des Eineinhalbfachen des Fehlbe¬
trags auf volle 5 Rvf . stattfindet .

Für Schwerhörige findet am Donnerstag , den 6 . Okt . , von 9
bis 6 Uhr im Hotel Lutz in Karlsruhe eine unverbindliche Vor¬
führung der neuesten Hörapparate statt .

Vexanstattimgcn
Mlttwoch -Rachmittagskonzert im Stadtgartcn . Am kommenden Mist -

wochnachmittag findet im Stadtgartcn , von 4— 6 .30 Uhr , durch die Kapelle
der Vcreinignna badischer Polizeimufiker ein Konzert unter Leitung dcs
Herrn Obermusikmeisters I . Heisig statt . Das Konzcrtprogramm wird
durch seine Abwechslung und Biclscitigkctt allgemein gefallen und der
Anfcntlialt im Stadtgartcn , namentlich an einem warmen Spülsommer¬
nachmittag , zählt zu einer der angenehmsten Erinnerungen , weshalb der
ttonzertbcsnch bestens empfohlen Ivcrdcn kann.

Boxsport . Nachdem cs dem bekannten Karlsruher Boxsportvercin
„Heros " durch die scincrzcitigc Verpflichtung , der drei Europameister
Domgörgcn , Müller und Tllbbcrs auf so glänzende Art und Weise gelun¬
gen ist , dem Boxsport in Karlsruhe in erhöhtem Maße Eingang zu vcr-
schasscn, ist dessen rührige Vcrcinslcitung zurzeit emsig am Werke, Bor -
lchrnngcn zu treffen , »m demnächst wiederum einen interessanten Bok-
abend zu veranstalten . Diesmal gilt cs , eine klassische französische Kainps-
mannschaft zu empfangen , die als die beste Komposition Frankreichs a »-
j'.cschcn werden kann. Mcistcrkämpfer von hohem sportlichem Ruf wie :
Appel , Daubiö , Gogliati , Gauchch , Pinard , Muchert , werden die fran¬
zösischen Farben aufs beste vertreten . Denen gegenüber werden entsprc- t >
chcnde Partner von hervorragendem Können ausgcboten , sodaß mit etm» 1 '

außergewöhnlichen sportlichen Ereignis gerechnet werden kann.
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Quartalsabrechnung . Die Bezirkskassierer von Karlsruhe so'
wohl als auch der Vororte werden daran erinnert , daß die Vei¬
tragseinkassierung für das abgelaufene Quartal in dieser Woche
restlos durchzuführen ist . Als Endtermin der Abrechnung ist der
10. Oktober bestimmt . Dieser Termin ist einzuhalten . Bei der Ab¬
rechnung ist die Zahl der Arbeitslosen mit anzugeben .

Mittel - und Südweststadt . Mittwoch , 5 . d . M „ abends 8 Uhr ,
findet in der „ Eambrinushalle "

, Erbprinzenstrabe , Eingang durm
den Hof , ein Vortrag , „ Das Reichsschulgesetz "

, durch
Een . Prof . Roßbach statt . Mit Rücksicht auf die Wichtigkeit
dieses politischen und zeitgemäßen Vortrages wird um zahlreiche »
Besuch gebeten . — Die Herbstfeier im groben Saale des
„ Friedrichsbofes " findet nicht am 29 . , sondern schon am Samstag ,
den 22 . Oktober statt . Programme folgen .

Arbeitsgemeinschaft soz. Lehrer — Ortsgruppe Karlsruhe . Am
Mittwoch , 5 . Okt . , abends 6 Uhr , im Volkshaus ( Schützenstr . 1
Zusammenkunft .

i Eräi

«Kt

mt
Arbeiterwohlsahrt . Die Genossinnen werden gebeten , am

Donnerstag abend 8 Uhr recht zahlreich in der Beiertheimer Allee 10
zu kommen zwecks wichtiger Besprechung . Die Mitglieder des
Vorstandes werden gebeten , schon um halb 8 Uhr dorthin z»
kommen .

Reichsbanner

Schwarz - Rot - Gold

Ortsgruppe Ourlach

Reichsbanner . Die auf heuterabend festgesetzte Vorstandssitzung
kann umständehalber erst am Mittwoch abend im Lokal zur Traube
stattfinden ._ _ _ _
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Karlsruhe

F .T .K . Wintersport . Mittwoch abend Punkt 8 Ubr im Ver -
einshaus außerordentliche Versammlung . Erscheinen sämtlichei
ll?intersportler ist Pflicht . 7269

Natursreunde . Donnerstag , 6 . Okt „ abends 7 Uhr , EaufitzunS -
9 Uhr Sitzung der Mitarbeiter an der Ausstellung im Geschäfts¬
zimmer . 7220

Rüppurr . Naturfreunde . Heute abend Monatsversamm¬
lung im „ Grünen Baum "

. 7268
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Berliner Devisennotierungen ( Mittelkurs ).
1. Oktober 3. Oktober

(Selb Brtes Geld Brie !
Amsterdam
Italien . .
London . .
Newhork .
Paris . . .
Prag . . »
Schweiz . .
Spanien .
Stockholm .
Wien . . .

* * » * « « , 100 »VI.

• « • • • • • 100 ftr .

168.08
22 87
20.403

4. 192
16.46 ',
12.445
1-.0 885
73 13

112. 77
69.14

168.42
22.91
20.443
4.200

16.605
12.485
81 .105
73 27

112.9»
69 .21?

168.0V
22.89
20.404
4.192
16.45
12 .43
80 .866
73.41

112.79
69.16 I

168.43
22.93
20444
4.200
16.49
12.49
81 .015
73.65

113.01
69.28
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Der Tod auf der Strage
iid ^ "^truund, 3 . Okt . Zwei junge Leute , die mit einem Motor -
aoe mit Beiwagen von Dortmund nach Marten fuhren , stießen

» aierwegz mit einem aus entgegengesetzter Richtung kommenden
^» lonenanto zusammen. Beide Motorradfahrer wurden so schwer

" etzt, daß sie alsbald starben.
Unwetter über Sardinien

g Cagliari , 2 . Okt . Nach mehrmonatiger Trockenheit ging über
.Linien ein heftiger Sturm mit mehrstündigem wolkenbrucharti-

Ncgen nieder . Mehrere Brücken wurden zerstört, die Tele-
^dhcnlinicn sind unterbrochen. Eine Person ist ertrunken .

Schwerer Strahenbahnunfall in Madrid
Madrid, 4 . Okt . Hier stieß ein Straßenbahnwagen mit einem

[ri
* e | icinen Trägern beladenen Lastfuhrwerk zusammen. Der Kut -

^
' '
^ wurde geötet, elf Personen wurden mehr oder weniger schwer

Schulgeldfreiheit in den französischen Mittelschulen
.Paris , 4 . Okt . In einer am Sonntag in Lyon gehaltenen Rede

len x te Unterrichtsminister Herriot an , daß er an den Mittelschu-
ew? kostenfreien Unterricht einzuführen gedenke . _ Er werde

entsprechenden Gesetzentwurf dem Finanzausschuß der Kam-
"orlcgen. Die für den Staat sich ergebenden Mehrkosten wür -
" wa 58 Millionen Franken betragen .

verhör der Meuterer im Marinegefängnis von Toulon

^ Paris , 3 . Okt . Wie Havas aus Toulon meldet, stimmten die
Sen Meuterei in Sonderhaft verbrachten Gefangenen des dor-

lou ? Marinegefängnisses , als sie hörten , daß sie verhört werden
tomik die Internationale an . Nichtsdestoweniger gaben sie dem
lei» Marineminister mit der Untersuchung betrauten Inspektor auf

ne Fragen Antwort .
Deutscher Ozeanflug in Etappen noch in diesem Zahre
V e r l i n , 3 . Okt . Bei der in N o r d e r n e y stehenden d r e i-

. " t o r j g e n Ozeanflugmaschine des Typs E . 24 Junkers , von der
kürzlich berichtet wurde , handelt cs sich, nach der B . 3 ., um

. brr Gesellschaft „Settern “ in Kiel gehöriges Flugzeug, das für

ssim
" 5lu9 Lissabon - Neufundland — Ne nyork

«J mt ' st. um dadurch die Möglichkeit eines regelmäßigen
^ itverkehrs zwischen Alter und Neuer Welt unter Beweis zu^rkehrs _ — . . — - —

Mit der Vorbereitung der Organisationen aus den Etap -
,A °Uonen find die Beauftragten der „Sucra “ seit langem be-
^ stigt , so wurde in Horta auf den Azoren und in St . Johne auf

i
-ufundland Brennstoff - und Ersatzteillager eingerichtet und auch

J 1
! Revaratnrmöglichkeiten geschaffen . Starten soll zunächst die

kimotorige Junkersmaschine , die jetzt in Norderney liegt . Der

yT
"~~~r m

- -

jLQrjunqunq
^ * IBIIBIIIIIlilll . . .

ütch täigl . Genuß von echtem

Hcinkel -Apparat befindet sich noch in Warnemünde . Die Junkers -
mafchine wird geführt von den Piloten Ralf Starke und Karl
Löwe der „Severa “ und den Junkersviloten Loose .

Schwere Stürme in Hamburg
Hamburg , 3 . Okt . Hamburg wurde in dieser Nacht von

einem schweren Nordweststurm heimgesucht . Die Böen erreichten
zeitweise eine Windstärke von 9—10. Ein englischer und
amerikanischer Dampfer wurden losgerissen , konn¬
ten aber bald wieder an ihre Anlegeplätze zurückgebracht werden,
ohne daß größerer Schaden angerichtet worden wäre . Der Was¬
serspiegel stieg in den Morgenstunden von 8,2 aus 12 Fuß .
Um 8 Uhr zeigte die Signalstation durch einen Schuß H o ch w a s -
sergefahr für Cuxhaven an.

Zwei Personen ertrunken
Wismar , 3 .Okt . Infolge sehr starken Sturmes und hohen

Seeganges gerieten gestern nachmittag vor der Insel Poel zwei
kleine Boote aus Travemünde in schwere Seenot .
In jedem Boot sollen sich je ein Lehrer und seine Frau befunden
haben. Beide Boote schlugen um . Der eine Lehrer und seine
Frau konnten sich an Land retten , während der andere Lehrer mit
seiner Frau ertrank . Die Versuche , von der Lotkenstation aus die
beiden zu retten , waren vergeblich .

Zwei Tote bei einem Mortorradunfall
Bernburg , 3 . Okt . Heute nacht stießen zwischen Latdorf und

Popzig zwei Motorradfahrer gegen einen Baum , wobei die jun¬
gen Leute so heftig mit den Köpfen gegen den Baum geschleudert
wurden , daß sie sofort tot waren . Das Motorrad wurde 10 Meter
weit geschleudert .

Schwere Ausschreitungen des Kukluxklans
Birmingham , 3 . Ott . Gestern wurden in Alabama

mehr als 90 Personen von vermummten Leuten angegriffen ,
ihrer Freiheit beraubt und mit Peitschen ge schlagen .
Die Mehrzahl der Angreifer trugen die Gesichtslarven und Kapuzen
der Mitglieder des Kukluxklans . Einige ihrer Opfer sind an
den Folgen der Mißhandlungen bereits g e st o r b e n . Andere
haben schwere Verletzungen davongetragen . Die Behörden wollen
enrgische Maßnahmen ergreifen.

Raubübersall in der Friedrichstrahe
Berlin , 3 . Okt . Als heute vormittag der Kassierer des Wil -

mersdorfer Lombardhauses in den Geschäftsräumen an der Ecke
der Friedrich - und Mohrenstraße noch allein war , betrat ein Mann
den Büroraum und rief ihm zu : „Hände hoch oder Du bist eine
Leiche !“ Bevor der Angefallene sich von seinem Schreck erholt
hatte , riß der Unbekannte 4000 M an sich , die auf dem Tisch lagen ,
und verschwand damit . _

Reichsmittel für die Unwetterschäden
Berlin , 3 . Okt . Die Reichsregierung hat der sächsischen Regie¬

rung zur Linderung der Unwetterschäden vom 8. Juli dieses Jah¬
res weitere fünf Millionen Mark zur Verfügung gestellt.

Letzte Nachrichten
Seßöroiiche Aktionen für die

Reichsflagge
••« •?Lernn

,t ( Funkdienst.) In dem Orte Ahrensdorf , der
völkischen Hochburg des Herrn v . Alvensleben , bekannt durch den
Mordüberfall auf das Reichsbanner , suchte der Landrat des Krei¬
ses Lebus am Sonntag vergebens nach der Reichsflagge die dieser
Ort aus Staatsmitteln zur Beflaggung erhalten hatte . Die Fahne
war , wie der Schulvorstand erklärte , angeblich gestohlen worden
Der Landrat lieb sofort eine neue Flagge beschaffen , die unter poli¬
zeilichem Schutz auf dem Schulgebäude gehißt wurde . Auch in Hai -
nersdorf im Kreise Lebus , wehte nicht die Reichsflagge, weil sich
der Schulvorstand gewehrt batte , sie zu hissen . Es bedurfte auchhier des Eingreifens des Landrates , um die Anordnung der preu¬
ßischen Regierung durchzusetzen . ^

Kommunistische Aufschneidereien
Auf einer Veranstaltung des roten Frontkämpferbundes in

Reutlingen trat ein Gesinnungsgenosie aus München auf mit der
«!°bauvtung er vertrete die dortige „Reichsbanneropposition" die
loO Mann stark sei. Nachforschungen ergaben , daß dieser Mann ,namens Georg Brunner in München wegen unehrenhaften Ver¬
haltens aus dem Reichsbanner ausgeschlosien worden war Er
hatte unter einer selbst verfertigten Sammelliste den Namen des
Vorsitzenden gefälscht und darauf gesammelte Gelder fflr sich be-
tlt Tatsächlich bat dieser Mann , der sich nach seinem Aus¬
schluß bei den roten Frontkämpfern anbiederte , in München nie¬
mand hinter sich .

Auch ein zweiter in Reutlingen aufgetretener Repräsentantder loaen „Reichsbanneropposition" aus dem württembergischenUnterland war dort wegen nicht einwandfreien Verhaltens in
Geldangelegenheiten aus dem Reichsbanner ausgeschlossen worden
So sehen die Eroberer aus , die von den Kommunisten mit ihrer
planmäßigen Zersetzungsarbeit im R eichsbanner gemacht werden.
«HestedaNcur - G - org Schdpslln ° pr-hgrsehliche v«r-ntw»iN>ng : Artikel. Bolk-wirhchafI, WM
kchaftskümpfe. Bart-t»achrlch,ea. Gcw -rkschafMche«, 2fus aller weil, Cefjfe Nachrichten tz - rm - n »
Hödel ; Freistaat Baden , Frauendcilage . Bemeindexotiilk, Au- Milelboden. Hl- lne badischeChranli
Au- der Stadl Vurlach, Thealer und Musi, , Kunst und Misten, D-richi-zeiiung. Mark ! und Hand«,
Hermann Winter ; Sport und Spiel , Soziallstische- Jungvolt Heimat und Wandern . Soziale
Rundschau . Genosteuschaft-bewegung . «arl-ruher Chronik , Briefkasten Zoses Cisele ° veiaui-
woriNch sür den Anzeigenteil Gllstau Hrllger » Stimtllche wohnhast I» » arlsruhe
in Baden -> Druck und vertan , verlag- druckerei volk « sreund G. m. b. tz. Harl » r» d ,

t\ tuuonu .m 'av .'.

' .ioBiiuii
jjet!?estellt aus unserer in eigener
jOisterstallung unter bezirkstierärztl .
«J^ trolle erzeugten Kurmllcli

**SChnV, <vr, fVai TToric lM,r

ABtSlW

‘ VUO CinCUgkUll »»
^chchen frei Haus 22 PIg

5* " » lwial Seit 1898
”flHlJOPPQfS !!’. 102

iniayerj
Telephon 2740

Privat - tan z - institut
Alfred Trautmimn 723 .!

tna "fttgl . der Metropolitan Opera NewyorkPiiiein wieder Anfänger - u. Pemon-Hurse
em Hause Ku -pellenstr . 10 . Tel . 3155

Neuer süßer

Mevhst "Woche
Vom 1 . bis 9. Oktober

1C % Habail
Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe , Wilhelmsir . 36,1 Treppe

Itllllgste Bezugsquelle lftp
Damenkonfektion T-m

oem Ratenkaufabkommen d. Beamtenbank angeschiotlen!

das Liker ju 30 Pfg .
in allen Verkaufsstellen zu haben

^ lgemsineOrtskrankenkaffeBaden-Baden
Bekanntmachung.

*5. ->„ ,? urch da? 3. Gesetz über Aenderung des 2. Buches der Reichsdersicherunasordnung (Gesetz dom
(>r £l* 1927 ) wurde die Versicherunasgrcnze in der ürankenverfichcrung von bisher Mk . lahrlich
J'iat8800 .— jährlich erhöht , gleichzeitig wurden die Grunülöhnc biS auf Mk. 10 . - erhobt .
stEs -,^ >etzeränderungen find mit dem I . Lktober 1027 in Kraft getreten ,
^ ^ (ür die diesseitige Äasie nachstehende neue Klasseneinteilung, gültig ab

Aufgrund derselben er >
I . Oktober 1827 :

aM
: 10 Klasseneinteitung Beiträge 6 ° 0 Leistungen
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1.39 1.19 833 35 .70 428 .40 l — —.06 - .04 - .02 - .42 —.28 —. 14 —.50 —.25 20 —
bi 2.9(! 2 49 17.43 74.70 896 .40 2 — —.12 —.08 —.04 —.84 —.56 — .28 1.— —.50 40 —
!V 4 07 3.49 24.4* 104 .70 1256.40 3 — —. 18 —. 12 — 06 1.26 —.84 —.42 1.50 —.75 60.—

5.23 4 .49 31 .43 134 .70 1616.40 4 .— —.24 —.16 — .08 1.68 1. 12 — .56 2 — 1.— 80 .—
6.4t 5.49 3 * 43 164 70 1976 40 5.— — 30 —.20 —.10 2.10 1.40 — 70 2 .50 1.25 100.—

«J yn 7.67 6.48 45 .43 194 70 2336 .40 6 — — .36 — .24 —. 12 2.52 1.68 —.84 3.— 1.50 120.—

Ilfl Vlli 8 «ö 7.49 52 .43 224 .70 2696 40 7 .— — 42 — .28 —.14 2 94 1.96 — .98 3 .50 1.75 i 140 —
$ 9.90 8 .48 59 .43 254 .70 3056.40 8.— —.48 — .32 — . 16 336 2.24 1.12 4 — 2 — 160.—

U .07 9 .49 66.43 284.70 3416 .40 9 — —.54 —.36 —. 18 3 78 2.52 1.26 4 50 2.25 180.—
Und und und und und 10 — — .60 — .40 — .20 4 .20 2 80 1.40 5 — 2 .60 200.—

M
">ehr mehr mehr mehr mehr

14 Pfennig Beitrag .
Beiträge der Lohn-

. . . . . . v . . . . . . — . . . . Loh » oder Gehalt
irr Ar A « achoezügc (Kost und Wohnung ). Die Höhe der Sachbezüge beträgt z. Zl . täglich Mk . 1 .70

®1 .— im Monat . Die Zusatzbeiträge sür die Familienversichcrung betragen monatl ' ch Mk. 2 .—
die Erhöhung der Bersicherungsgrenze werden alle Angestellten aller Art , die bisher

„ Ô lrei waren , wieder dersichcrungspstichtig, soweit ihr Gehalt nicht mehr wie Mark 3600 .—
Ü£Wop „ 111,0 niüsien dieselben nach Z 17 Rcichsbersicherungsordnung und 8 >2 der diesscitiacn
? °er ZV,?

" 'bder zur diesseitigen Kasie angemeldel werden . Die Anmeldung hat bis spätestens 10 Dt«
h>ieh,r U

utI>„unter Verwendung der üblichen Anmeldejormnlare zu geschehen . Nichtanmclvungen
nrQf6ar .

"^tstchcrungspflichtig werdenden Personen sind » ach 8 330 der Ncichsversicherungsordnung

~et *trbdin „heuen' 5 6 k- Oktober 1927 gültigen »Neberstchten über sämtliche Leistungen der Mitglieder ,
^ ""mmen werden

^ kiasie " können täglich während der Geschästsstundenan den Schalter » in Empsang

otif f ^ tleqenheit machen wir , ohne dazu verpflichtet zu sein , darauf ausmertsam, daß nach
dl . 0Er 1927 in Kraft getretenen Gesetz über Arbeitsvermittlung und Arbeitstosenversiche -

» *• in Ä , ?,c Asfrrinng der häuslichen Dienstboten (Hausangestellte ) mit dem 1 . Oktober
« regfall gekommen ist.

^ ktober ^ «
^ " usdrüiMch daranf hiugewiesen , daß wir für alle häusliche « Dienstboten Vom

Glci»
'

.
nM " tmznfolge Beiträge zur Arbeitslosenversicherung erhebeo müssen . .

pÜÜ̂ slltenvernÄ bieisen wir daraus hin . daß alle nicht mehr krantenversicherungspflichtig, aber noch
di°- ^ ar mit Personen zur Arbeitslosenversicherung Beiträge zu zahle » haben
So? .Ebenfalls k>.- . Soweit solche Personen noch nicht bei uns angemcldet sind , muß

Ovlt w -rden.
™ *um 10‘ ^ tt0 &er 1927 mit besonderen, aus der Kasie erhältlichen Formularen nach -

Baden -Baden , den 1. Oktober 1927.

Der Kassenvorstand.

Kirchenschule
oder

Volksschule
Ein Kampf gegen den
Reichsschulgesrtzentwurf

der RechtSloalition
Bon Heinrich Schulz

Herausgegeben dom
Parteivorstand der S .P .D.

Deutschlands
Preis 1 Mk.

Zu beziehen durch :

Bolksbllchhnndlllllg
Karlsruhe

Waldstraße 28, Telef. 7022

Ca. 60 gut erhaltene

Mao - Anzüge
von lOMk . an in all .Gr .
u .Farb ., sow .Gehrock-,
Smoking - .und Eutn -
wayanz -,Uberzieher ,
Mäntel , Hosen, Jopp .
neu und gcbr., sowie
Gelegenheitsposten .
Prima neue Anzüge
staunend billig . oiv8
Zühringcrstr .SS u II .

Gernchlofer

Wanzen
und Käfcrtod , garanticrl
sicher wirkend, erhältlich

F . HöNstern
Herrenstraße 5 u. Nuits -

straße 10. (W

Billige Preise tn
Arbeitshosen 7236
Streifhoseu
Sporthosen
Mauchester -Anzüg ^
Montenr -Anzüge
Windjacke »
Lodenjoppen
mechan . Berufskleider -

fabrikatio »

Lllo Weder ML
Karlsruhe .

führt Ihnen neue
Kunden zu

Die Zeitungsanzeige
im
Volksfreund

Herrenlilllniel |
(Marengo ), mittl . Figur ,

billig zu verkaufen
Tonglasstr . 18 , 1 . Stock.

KAHER -MCirr8PIEI,E
Kaiserstraße168 , Tel. 3053 , Haltestelle Kirschstraße

Täglich 3 .30 , 6 , 7 und 9 Uhr
Unbestritten der beste und

schönste Operettenfilm
seit Walzertraum

Großes Bei¬
programm

4k

tz . .mit
Liane Haid

und
Oskav Marlon

Verstilrktes Orchester

Mittwoch , den B . Oktober , nachmittags 4 — 072 Uhr

KONZERT der Polizei -Kapelle !

erleichtert den Gebrauch .
Spielend öffnen Sie durdi'
einfache Drehung des He*
bels die ErdaUDose . Wie
die unübertreffliche Güte
der Creme , stellt Sie nun
auch die Packung zufrieden.

Erdal
Marke Rotfrosch .

vräTSucht zvl verbessern ,schufen eirve fceSÄeie Packus^



Karlsruhe . Dienstag , d e n 4 . Okto b e 1 19 2 7 Mr. 28Ö

Kaiser- Ecke Lammstraße

Letzte
Manocfie

auf ohnehin

brltfgste Preise

10°
„ Extra

Amtliche Bekanntmachungen
r Regelmäßige Einschätzung zur
I Gebäudeversicherung betr .

Die regelmäßige Einschätzung für die Gebäude
Versicherung findet in den Monaten November und
Dezember statt. Tie erstreckt sich auf sämtliche in
diesem Jahre neu errichtete Gebäude, soweit sic
unter Dach gebracht sind , sowie aus alle Vcrände
rungcn an Gebäuden , wie Einrichtung von Wasser
splllung , elektrischer Beleuchtungsanlagen nsw.

Zur Vermeidung von Strafen und Verlusten bei
Schadensfällen werden die Gcbäudeeigentllmcr aus
gesordcrt, alle Neubauten und Veränderungen bis
längstens 22. Oktober ds . Js . bei der städtischen
Gcbäudcvcrsichcrungsstellc — Kaiserstraßc Nr . 145,
4 . Stock , Eingang Lammstrabe — oder bei den
Gemeindesekrctartaten der Vororte anzuzeigen, wo¬
selbst nähere Auskunft erteilt wird . 1701

Karlsruhe , den 1. Oktober 1927.
Der Oberbürgermeister .

Beginn 14 .0kt .i .J .

Preuß .-Süddeutsche
Klassenlotterie

Ueber
58 Millionen Mk .

werden verlost !
Gewinne :

500000 300000
200000100000

75000 50000
25000 10000

5000 usw. usw.
Mit denkbar

kleinstem Risiko
ein groß . Vermögen

zu erwerben ,
i/, Los 1U Los

S^ Mk . Mk .
J/s Los J/i Los

12 .— Mb . 24 .— Mk .
per Klasse

Badischer 72,13
Lotterie -Einnehmer

Bernhard Goldlarü
Karlsruhe i . B .

Postscheckkonto :
Karlsruhe 19 705.

Ladisches
Canöestbeatn
DienStag , 4 . Oktober

* E 4 Th .-Gem. 3 S .- Gr.BorisGodunow
von Mufforgskh

Musikal . Leitg : Jos . Krips
In Szene gesetzt von

Otto Krauß
Boris
Fevdor
Xenia
Amme
Schuislii
Schtschelkalow

Schuster
Blank

Seiberlich
Weiner

Witt
Wehrauch

Pinien Dr . Wucherpfennig
Dimitri
Marina
Warlaam
Missal !
Schenlwirtin
Blödsinniger
Nikititsch
Hauptmann
Leibboiar
Chruschtschow
Lowitzky
Tschernjakowskh
Bauern¬
weiber

Bauern

Strack
Fanz

Vogel
Laufkötter

Strack
Rennio

Frei ,
Löser

Kainbach
Siegfried
Wehrauch

Löser
( Seiberlich
lHerinsdorss
( Grötzinger
sLindemann

Chöre : Gg. Hofmann
Tanz : Edith Bielefeld

Ans .7>/zUhrEnde lO ' /rUhr
l . Rang » . I . SperrsitzsMk .

Resigisn le.e walflslr.
Nur noch kurze Zeit :

Die Weber
Schauspiel von Gerh . Hauptmann
Bilderbogen der Ehe . 2 Akte

Das Volk der Hirten . Kulturbild

Das neueste aus aller Welt in Wort u . Bild

Hiermit geben wir dem verehrten Publikum bekannt , daß jwir dem Orchester die modernste Errungenschaft eine
Oskalyd - Orgel

beigefügt haben und glauben damit den weitgehendsten Wün - 1
sehen Sorge zu tragen .

Als Organist haben wir Herrn Karl Alfons Horn von der
Musikhochschule in Berlin , welcher im ersten Orchester (zu¬
letzt Ufa) tätig war , engagiert . Hochachtungsvoll
7361 Residenz -Lichtspiele , Waldstr . 30 I

Feiertags wegen bleiben *
unsere Verkaufsräume ^ V

Donnerstag , 8. OMer ejp

GescMnopi
^

Herm . Sctimoller & Co.

Unsere Geschäftsräume
bleiben

Donnerstag , den 6 . Oktober
geschlossen . 7271

HERMANN TIETZ.

7212
Dixin

HAMBURG -AMERIKA LINIE
HAMBURG

^ ICANASA

eh Frühjahr 1928
regelmäßiger dreiwöchentlicher Passagierdienst

HAMBURG -HALIFAX
über Cobh (Queenstown )

DAMPFER „ WESTPHAUA " und „ THURINGIA "

Erste Abfahrt 15« Februar 1928
Vorzügliche Uberfahrtgelegenheit auf deutschen
Dampfern mit deutscher Verpflegung u. Bedienung .

Anfragen und Platzbelegungen bei der

HAMBURG - AMERIKA LINIE
HAMBURG 1 / AESTERDAMM £ 5

e
und den Reisebüros und Vertretungen

an allen größeren Plätzen.

Vertretung Karlsruhe , E. P . Hieke
Kaiserstraße 215 bei der Hauptpost

Generalagentnr ltlr den Freistaat Badem
Reisebüro H. Hansen , Bail . Baden , am Leopoldsplatz
Frachtanskünlte erteilt das Schiffsfraohtenkontor der
Hamburg -Amerika Linie G m .b .H., Stuttgart , Kontorhaus
Merkur . Königstraße 12 I„ Fernsprecher : Nr . S . A 22 029

»I

Start -, Smoking -, Geh
rort -Anzüge verleiht

Franz Heck , Gartenstr . 7.

iMinger Anzeigen.
Zwecks Rcchnungsstcllung der Jubiläums - und

Ausstellungsveranstaltungen ersuchen wir um Ein¬
sendung der noch ausstehendcn Rechnungen bis
längstens 10. Oktober 1027. 1704

Ettlingen , den 3. Oktober 1927.
I Der Bürgermeister .

Rastatter Anzeigen.
In den Monaten November und Dezember findetdie regelmäßige Einschätzung für die Gebäudcvcr-

stchcrung statt. Sie erstreckt sich auf sämtliche in
diesem Jahre neu errichtete Gebäude, soweit sieunter Dach gebracht sind , sowie auf alle Verände¬
rungen an Gebäuden.

Tie Hauseigentümer werden zur Vermeidungvon Strafen und Verlusten bei Schadensfällen
ausgcfordcrt, alle Neubauten und Veränderungenbis längstens 20. Oktober ds . JS . aus dem Rat -
hausc — Zimmer Nr . 10 — anzumeldcn, ivosclbst
Nähere Auskunft erteilt wird . 1705R a st a t t . den 1 . Oktober 1927.

Der Oberbürgermeister .Renner

Ourlacher Anzeigen.
Personenstands - Aufnahme «

1. Die Polizei verteilt in den nächsten Tagen
Zählpapicre (Haushaltungslistc , Bctricbsblatt und
Hausliste ) an die Hausbesitzer oder ihre Vertreter ,die ihrerseits Haushaltungslistc und Betricbsblatt
sosort an die auf ihrem Grundstück befindlichen
Haushaltungen und . Betriebe " ( auch Büro usw.)
wcitcrzugcben haben.

2. Jeder Haushaltungsvorstand füllt eine Haus -
baltungsliste für sämtliche Personen seines Haus¬haltes gemäß der auf der Liste abgedrucktcn Sln-
leitung auS (Straße , Hausnummer und Namenan der Vorderseite nicht vergessen ! ) . In die Liste
sind alle Personen cinzutragen , die am 10. Okto¬ber 1927 tu der betr . Wohnung wohnten oder zum
betreffenden Haushalt zählten ; dazu gehören auch
Z. B . Dienstboten, Zimmcrmietcr , ferner Personen ,die nur vorübergehend abwesend sind und endlich
auch solche Kinder des Wohnungsinhabers , diezwar nicht in seinem Haushalte wohnen , aber inder Ausbildung begrisscn sind . Vorübergehendoder zufällig abwesende Personen sind in der
Haushaltungslistc unter I etnzutragen , sämtlicheAnwesenden dagegen unter A - Es wird dringend
ersucht , die Haushaltungslistc vollständig und rich¬
tig auszufüllen . Auch die Frage nach der Reli¬
gionszugehörigkeit muß für alle in die Liste ein¬
getragenen Personen beantwortet sein .

3. Für alle Personen , die selbständig crwerbs -
odcr berufsständig sind , sind in Spalte 11 der
Hansbaltungslistc Angaben zu machen .

Slußcrdcm ist ein „Bctriebsblatt " für • jedenBetrieb (Betricbsstättc , Lagerraum , Büro ,Behörde , auch für freie Berufe , wie Rechts¬anwälte , Aerztc, Privatlchrer usw.) auSzusüllcn,der auf dem Grundstück ausgcübt wird , gleichvielob der Inhaber des Betriebs auf dem gleichen
Grundstück wohnt oder nicht . Werden mehrere Be¬triebe aus einem Grundstück von dem gleichen In -

Haber betrieben , so sind sämtliche Betriebe des
Inhabers auf einem Bctricbsblatt auszusührcn.

4 . Die Angaben über landwirtschaftliche Be
triebe sind nur in der Haushaltungslistc cinzutra
gen , auch dann , wenn cs sich um Rebenbetriebc
handelt .

5. Maßgebend für alle Angaben sind die Ver¬
hältnisse vom 10. Oktober 1927.

6. Die ausgcfülltcn Erhcbungsbogcn find zu
untcrschriben und an den Hausbesitzer spätestens
um 11 . Oktober zurülkzugcbeii.

7. Ter Hausbesitzer hat in die . Hausliste" die
auf seinem Grundstücke befindlichen Haushaltungen
und „Betriebe " einzntragcn , sodann die ausgesüll-
ten Erhebungsbogen seines Grundstücks zu num¬
merieren und durch Vcrglcichnug mit der von ihm
ausgcsülltc» Hausliste zu prüfen , ob er über sämt¬
liche Haushaltungen und Betriebe seines Grund¬
stücks Zählpapicre erhalten bat . Ferner Hat er ,
soweit es ihm möglich ist , die Haushaltungsllstcn
daraushin zu prüfen , ob sämtliche Bewohner nach
dem Stand vom 10, Oktober 1927 richtig eingetra¬
gen sind . Er hat auf der Hauslistc die Richiigkcit
und Vollständigkeit sämtlicher Listen feines Grund¬
stücks zu bescheinigen und gegebenenfalls in Svaftc
. Bemerkungen" cinzutragen , welche falschen oder
fehlenden Angaben er nicht bat richtig stellen oder
bcibringen können. Auch über . Betriebe "

, die sich
auf unbewohnten Grundstücken befinde» , müssen
Bctriebsblätter abgeliefcrt werden ; ablieferungs¬
pflichtig ist in diesem Falle der Bctricbsinhaber
bczw . sein Vertreter .

8. Die Erhebungsbogen werden am 12. Oktober
von der Polizei wieder cingcsammclt. Wenn die
Ausfüllung Schwierigkeiten macht , wende man sich
an das Rathaus 3. Stock Zimmer Nr . 6 oder an
die Polizeiwache.

9 . Die Haushalluugsvorstände oder Leiter von
Betrieben , die bis 11 . Oktober keine Erhcbungs¬
bogcn erhalten haben sollten, sind verpflichtet, sich
solche aus der Polizeiwache zu verschaffen . Haus¬
besitzer , deren Listen bis 20. Oktober nicht abgcholt
sein sollten, sind verpflichtet, sie umgehend bei der
Polizeiwache 1 abzugcbcn.

10. Hausbesitzer, Haushaltungsvorstände und
Bctricbsinhaber , sowie ihre Vertreter , die den An¬
ordnungen zuwiderhandcln (dazu gehört auch
Nichteinhaltung der Fristen ) , setzen sich der Be¬
strafung aus . Wer unvollständtge oder falsche An¬
gaben macht , hat sich die ihm dadurch bei der
Steuerveranlagung und Steuerzahlung etwa ent¬
stehenden Unannehmlichkettcu selbst zuzuschreibcn.

D u r l a ch , 27. September 1927 . 1702
_ Der Oberbürgermeister
In der letzten regnerischen Zeit ist die Wahrneh¬

mung gemacht worden , daß die am Fuße der Ge¬
bäude in Gchwcghintcrkante . angebrachten Regen-
rohrstnkkastcn zum größten Teil verstopft sind , so -
datz das Regenwasser zum Deckel des Sinkkastens
berausspritzt und über den Gehweg abläuft . Rach
8 17 Absatz 5 und 0 obengenannter Vorschrift istder Hauseigentümer bezw. deren Stellvertreter
verpflichtet,, die Reinigung der Sinkkasten mindc-
stcns monatlich einmal vorzunehmcn.

Die Hauseigentümer und deren Stellvertreter
werden auf diese Vorschrift aufmerksam gemacht
mit dem Ansügcn, daß bei Ucberlaufen von Regcn-
rohrsinkkasten infolge schlechter Reinigung strafend
cingeschritten wird und die Sinkkasten aus Kosten
der Hauseigentümer entleert werden . 1703

D u r l a cb , den 3 . Oktober 1927 .
Der Oberbürgermeister .

l eingotrap . -sonossenschaft mii Doseur . Haltpiiicht |
Einladung zur ordentlichen

am Samstag , den 8 . Oktober 182 ?
abend? 8 -/2 Uhr im Gasthaus „zur Blume "

in Durlach
Tagesordnung :

1. Bericht des Vorstandes und des Auf¬
sichtsrates

2. Bericht über die gesetzmäßige Revision
3. Genehmigung der Bilanz und Ent¬

lastung der Gcjamtverwaltung
4. Beschlußfassung über die Verwendung

der Erübrigung
5. Beschlußfassungüber den Ankauf eine ?

Hauies , eines Bauplatzes und Erstellung
eines Gebäudes

6. Einsührung einer neuen Sterbeunter¬
stützung . 1275

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen
ersucht

Der Auffichtsrat
I . A : Ehr . Dahn , Vorsitzender

^ iiiiiiiinniiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 1^

aingetrag. Genossenschaftmit heschr. Haftpflicht I

Eingetrofffen :
. iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiimi

Prima süddeutsche saure

Mostäpfel
Ferner schönes

Filderkraut
»
ab Lager Weiherstraße 18

zu äußersten Tagespreisen
Der Vorstand

1276 g

dlllllfllllllllllllllllllllllllllllllllllll !Durlach lllllllll !it' il ;l!illllilllllllllililii %

(jusiav Ewald
Fernspr . 4SS Kpcncnsir - 2

Fliesen -, Wand- und Bodenplattenarbeiten
für Küchen , Bäder , Closett u. Hausgänge .
Uebernahme ganzer Laden - Einrichtungen

führt fachgemäß , beibilligerBerechnung aus
Verlangen SieKcslenvcvanschlag

Pianos Flügel
neu und gespielt
beste Fabrikate

bequeme Ratenzahlg .
musikhaus weiD.DurlaGii
dem Katenkaufsystem
derBad .Beamtenbank

angeschlossen . 1273

Die beste

Daueiwäsciie
kaufen Sie billigst im
Spezial -Dauerwäsche-

Gcschäst
AndreasWeinigjr.
Karlsruhe , fiaiferftr.40

Gesucht '‘5S,r
Mädchen

nach größerem Ländort ,
Nähe Offenburg, zur Mit¬
hilfe im Haushalt . Fa¬
milienanschluß wird gebot

Gefall. Angebote unter
L . N . 1288 an das Bolks-
sreundbüro .

Baum & Go.
Erdprinzenstr . 30
am Ludwigsplatz

Kein Ladern

i// - ■ _ A - Ziehung f
?. QkU? l

iSGKi
4 GGG «
LOS 1 M. 115K10M . PORTO U. IISTE30'5 |

I _ MANNHEIM 07,11 £
^ Tl8i *IY1Al * POSTSCHECKKONTO §
JUl &i IllUi 17 043 K ’ RUHC ?

St. jakobs -3alsattt
„Echte“ zu Mk. 3. *2

von Apoth . C. Trautmann , Basel . HausmlW?
ersten Ranges für alle wundenStellen .Kramfi ,adern , offene Beine , Brand , Hautleiden , Fleou
ten , Wolf . Frostbeulen . Nachahmunfl ®
znrtlckweisen . ln den Apotheken zu habe " '

Wir suchen sofort
landw , Unechte und Arbeiter , Mägde , Pra ^

kanten , Volontäre "

Der Arbeitsnachweis der Badischen Lan ^
Wirtschaftskammer Karlsruhe .

Stefanienstraße 4« . Fernruf

Dmckarbeiteiialler Art liefert schnell v»
lisdruckeBerlassSdrulkerei

BylktzfrcnndG. m . d . v
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